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Donnerstag , 27. Mai 1915.

Der Krieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.
ver österreichisch. ungarische Tagesbericht,

vie Fortschritte bei przemysl . Das Anwachsen
der Siegesbeute.

Schmähliche Flucht der Italiener bei den ersten
Schüssen.

W . T.-B. Wien, 26. Mai . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 26. Mai , mittags:

Nordöstlicher Nriegsschauplatz.
Die Schlacht bei Przemysl  dauert fort . Die

Armee des Generalobersten v. Mackensen  dringt im
Angriff beiderseits des San in südöstlicher Richtung
erfolgreich vor.  Der Übergang über den San
östlich R a d y m n o ist erkämpft.  Das österreichisch¬
ungarische 6. Korps erstürmte den Brückenkopf Z a-
g r o d y östlich dieser Stadt . Südlich  und s ü d ö st-
lich  Przemysls sind unsere Armeen gegen die starken,
zum Teil betonierten  Stellungen der Russen in
langsam fortschreitendem  Angriff . Die Zahl
der in den letzten zwei Kampftagen angebrachten Ge¬
fangenen ist auf 2 5 0 0 0 gestiegen. An Kriegsmaterial
wurde» bis gestern abend erbeutet 54 leichte , 10
schwere  Geschütze, 64 Maschinengewehre  und
14 Munitionswagen . ,

Südlich des D n j e st r und in Russisch - Polen
ist die allgemeine Lage unverändert . Nach einem Ge¬
fecht nördlich der Weichsel  wurden 998 Russen ge¬
langen.

Südwestlicher Nriegsschauplatz.
In Tirol rückte eine feindliche Abteilung im Con-

vino (Judicarien ) ein. Im Padonpaß,  nordöstlich
der Marmolata , flüchteten die Italiener bei
ven ersten Schüssen . An der kärntneri-
scheu  Grenze wiesen unsere Truppen mehrere An¬
griffe unter bedeutenden Verlusten  der
Italiener ab. Westlich des Plöcken floh  der Feind
und liest seine Waffen  zurück.

Im Küstcnländischen  Grenzgebiet haben sich
bisher noch keine  Kämpfe entwickelt.

Der Stellvertreter des Chefs des Grneralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

vie Meuterei der russischen Gstseeflotte.
W- T .-B . Berlin , 26. Mm . (Nichtamtlich.) Der „L.-A."

meldet aus Wien : Wie aus Rußland gemeldet wird, fanden
in den letzten Tagen zahlreiche Prozesse  gegen
Matrosen der O st s e e f l o t t e statt, die der Meuterei  be¬
schuldigt waren . Aus Todesanzeigen  ersieht man , daß
über 20 Marineoffiziere „plötzlich" gestorben sind. Der kürz¬
lich gemeldete Tod des Kommandanten  der baltischen
Flotte wird ebenso damit in Verbindung gebracht, wie der erst
kürzlich bekannt gewordene Tod des Admirals Brri-
l e w, der auf einer außerordentlichen Mission in der Ostsee
plötzlich gestorben  ist.

Russisches über die Nriegslage in Galizien.
Die Bundesgenoffen schuld an der Niederlage.

W . T .-B. Petersburg , 26. Mai . (Nichtamtlich.) Ter
„Ruske Invalid " schreibt über die Kriegslage , daß der russische
Rückzug aus Galizien  nur erfolgt sei, um den Feind
von der Basis Krakau und seinen guten Cisenbahnverbindun-
gen abzuziehen. Die derzeitige von Deutschen und Öster¬
reich-Ungarn eingenommene Linie werde jetzt von der russi¬
schen Nidalinie  aus bedroht, es sei aber nicht aus¬
geschlossen,  daß die Russen sich selbst von der Nidalinte
zurückziehen  würden , weil der russische Winterplan noch
nicht voll zur Ausführung gekommen sei. Die Ursache  da¬
für , daß die russischen Heere in Galizien zurückweichen
muhten , sei, daß die Engländer und Franzosen  an
der Westfront nicht genügend Initiative  entfaltet
und die deutschen Truppen dort nicht genügend gebunden
hätten . — Nach dem „Rjetsch" sind jetzt auf der deutschen Ost¬
front von Opatow bis Kolomea 35 Armeekorps zusammen¬
gezogen. Es fe, anzunehmen , daß jetzt die große Entschei¬
dungsschlacht vorbereitet werde. Diese Hauptschlacht sei als
das wichtigste Ereignis in dem Weltkrieg zu betrachten. Tie
werde durch die vevwickeltsten politischen und strategischen
Verhältnisse verursacht. Festgelegt sei die Gruppierung der
Kräfte noch nicht; deshalb sei es ungewiß, wo der Haupt¬
schlag falle. _

Der Krieg gegen Italien.
Der Armeebefehl Erzherzogs Friedrich anlätzlich

des Beginnes des italienischen Nrieges.
W. T.-B. Wie», 26. Mai . (Nichtamtlich.) Der Armee-

kommandant Feldmarschall Erzherzog Friedrich  bringt
zur Mitreilung an alle österreichisch-ungarischen Truppen und
zur Kenntnis für die ihm unterstehenden deutschen Truppen
den Armeebefehl,  der das anläßlich der Kriegserklärung
Italiens ergangene Manifest des Kaisers Franz Joseph im
Wortlaut tmebeog&t und sodann fortscchrt:

morgen «Ausgabe.
Soldaten ! Ihr vernehmt die in ernster Stunde gesproche¬

nen Worte unseres allergnädigsten obersten Kriegsherrn . Sie
kennzeichilen die große, schmachvolle Niedertracht
unseres neuen Feindes , der jahrzehntelange Treue
mit schändlichem Verrat  lohnt . Sie weisen uns , Soldaten,
aber auch eine neue Aufgabe  zu , deren Lösung Seine
Majestät und das Vaterland vertrauensvoll in unsere Hände
legt. Kein ehrlicher  neuer Feind tritt uns Aug in Aug
entgegen, nein , der treulosebisherige Bundesgenosse
Österreich-Ungarns und Deutschlands sieggekrönter Heere und
Flotten , die nach zehnmonatigem Sitzen Ringen gegen die
halbe Welt unbesiegt und fester denn je im Kampf« stehen,
fällt uns heimtückisch  in den Rücken. An uns , Soldaten,
!st es, diese beispiellose Haltung unseres Feindes mit Blut
und Eisen  zu treffen und ihm wieder den Weg zu zeigen,
auf den ihn ernst schon unsere Vorfahren bei Mortara  und
N o v a r a, bei C u sto z z a und bei L i s s a gewiesen. Unser
heißgeliebter allergilädigster Herr , der alles versucht hat , um
Ulis und unseren Verbündeten diese neue Prüfung zu er¬
sparen, soll den Geist Ra d e tzky s, des Erzherzogs
A l b r e cht s und Tegethoffs  in uns Witter finden . Wir
wollen ihre wirklichen Enkel sein. „Viel Feind , viel
Ehr !" sei unser Kampfruf.  So grüßen wir unseren er¬
habenen Kaiser und König und unsere treuen Waffenbrüder,
so grüßen wir im Norden unsere Kameraden , die im Süden
bereit stehen, dem schmählichen Einbruch im Rücken zu trotzen,
bis auch für den Süden der Tag anbricht, der blutige Ver¬
geltung  bringt.

Soldaten ! Ohne Zagen und frohen Mutes los aus den
neuen Gegner ! Mit Gottes Hilfe und in treuer Waffen¬
brüderschaft mit unseren verbündeten Kameraden werden wir
auchihn zu schlagen  wissen.
3ur Beschießung öer italienischen (vstküste.

Italienische Angaben.
Br . Lugano , 26 . Mai . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Mm)

Der „Corrtere della Sera " meldet : Ein österreichisches
Kriegsschiff  unter falscher — italienischer (?)
Flagge beschoß eine Eisenbahnfluhbrücke, welche beschädigt
wurde , und beschoß dann den Bahnhof Termoli  und be¬
schädigte mehrere Lokomotiven sowie einen Güterschuppen. Es
beschoß darauf Campo Marino , die Termits - Insel,
Barletta  und andere Ortschaften an der adriatffchen Küste.

Die Schäden in Ancona.
Nr . Lugano, 26. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Die Beschießung der österreichischen Schiffe richtete in
Ancona doch mehr  S .cha d e n an , als zuerst schien. Die
Schiffe schossen in zwei bestimmten Richtungen, nämlich gegen
den Bahnhof und den Hafen.  Der Bahnhof wurde von
mehreren Granaten getroffen und ldas Dach zertrümmert , wo¬
bei fünf Lokomotiven beschädigt wurden . Die Beschädigung
des Hafens soll dagegen nur gering sein. Doch- wurden meh¬
rere Häuser des Hafenviertels getroffen. Ebenso erhielten
angeblich der Dom und der Glockenturm  Granaten.
Von einem in der Fahrt begriffenen Militärzug  wurden
zwei Wagen in Brand  gesetzt, auch die Eisenbahn-
brückebe ' Senigallia  wurde teilweise zerstört.  Die
Zahl der Opfer ist unbekannt . — Der deutsche Dampfer
„Lemnos"  von der Levantelinie ging plötzlich unter.
Man vermutet , daß der Kapitän ihn versenkt  hat , damit
er nicht in feindl'che Hände fallen sollte. Er würde gelhncht
worden sein, wenn er nicht verhaftet worden wäre . Auch der
deutsche und der österreichische Konsul  in Ancona wurden
verhaftet.

Italienische „Siegesmeldungen ".
Nr . Haag, 26. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) „Daily

Expreß" meldet aus Paris : Hier eingegangene Meldungen be¬
richten von Grenzgefechten,  die gestern nacht an der
österreichnch-ftalienrschen Grenze stattfanden . Zwischen
R o n z i om a und der Küste übeiLchritten österreichische
Patrouillen die italienische Grenze, wurden aber mit Verlust
zurückgeschlagen.

Verlängerung der Dienstpflicht in Italien.
W- T .-B . Lausanne , 26. Mai . (Nichtamtlich.) Die

„Gazette de Lausanne " erfährt aus sicherer Quelle , daß die
italienische Regierung ein Dekret erlassen hat , nachdem die
militärische Pflicht, die bisher bis zum 39. Lebensjahre ge-
dauert hatte , bis zum 4 2. Lebensjahre  verlängert wor¬
den ist. Das Dekret soll nicht sofort in Kraft treten.

Desterreichifch-ungarische Nonsuln in Italien
angehalten.

Br . Chiasso, 26. Mai (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Auf
Befehl der Regierung hielt die Polizei in Piacenza fünf oder
sechs österreichische Konsuln  an , darunter die von Genua,
Bologna, Bari und Livorno, als sie aus der Durchreise den
Bahnhof passierten. Die italienische Regierung stellt diesen
Akt als Repressalie  dagegen -dar , daß die öfter-
reichische  Regierung den italienischen Konsuln angeb-
l r ch keine freie Abreise gewähre.

Fürst Bülows Reise durch die Schweiz.
W . T .-B. Zürich, 26. Mai . (Nichtamtlich.) Fürst Bülow

ist gestern auf dem hiesigen Bahnhof von dem deutschen Ge¬
sandten in der Schweiz und dem Generalkonsul in Zürich
du Foure empfangen worden, die den Fürsten bis Eglisau ge¬
leiteten. Bor der Abfahrt von Zürich stattete Bülow dem
schweizerischen Bundrsrat  telegraphisch seinen
Dank  für die musterhafte Organisation des militärischen

Nr. 241. * 63. Jahrgang.

Geleites durch die Schweiz sowie für die liebenswürdige Auf¬
nahme und für die mancherlei Ehrenbezeugung ab. Ebenso
dankte Baron Macchia dem Bundespräsidenten telegraphisch
im gleichen Sinne.
vergehen gegen feindliches Eigentum in Italien.

Br . Lugano, 26. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Die
römische Presse, an ihrer Spitze der „Gi-ornale d'Jtaliw ", for¬
dert .die Regierung zur Konfiskation  des van der öster¬
reichischen Botschaft geräumten altehrwü-Mgen Palazzo
Venezia Es . Da der Palazzo nicht Privatibesitz, sondern
Staatseigentum  sei , stehe einer Konfiskation ein recht¬
liches Hindernis nicht im Wege. Der königliche Palast in
Mailand ist dem Roten Kreuz  zur Verfügung gestellt.
In Lugano  soll ähnlich, wie in Genf, ein internatio¬
nales Korrespondenzbureau  für zukünftige Ge¬
fangene des italienischen Krieges errichtet werden.

Br . Chiasso, 26. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .) Das
großartige Besitztum des ernwrdeten Erzherzogs Franz
Ferdinand  mit Schloß und Park von Cattajo  an der
Eisenbahnlinie Venedig-Bologna ist, wie der „Corriere della
Sera " meldet, von 300 Landleuten  besetzt worden , nach¬
dem der alte Wächter des Schlosses sich beharrlich geweigert
hatte , die italienische  F ah  n e zu hissen. Die Menge hat
das Eisengitter niedergebrochen und ist in alle Ge¬
mächer  gedrungen , hat aber nichts zerstört.  Als abends
Karabrnieri  eintrafen , hat das Volk ihnen das Schloß
übergeben.

Br . Lugano , 26. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die seit geraumer Zeit im Hafen von Genua liegenden sieben
österreichisch-ungarischen Handelsdampfer sind sofort nach er¬
folgter Kriegserklärung von den Hafcnbehörden beschlagnahmt
und die gesamten Mannschaften gefangen gesetzt worden.

Die französische Nammersitzung.
Frankreich begrüßt seine lateinische Schwester.

W- T .-B. Paris , 26. Mai . (Nichtamtlich. Agence Ha-
vas .) Der Sitzungssaal der Kammer und die Tribünen sind
dicht besetzt. In der Diplomakenloge ist T i t t o n i an¬
wesend. Präsident Deschanel  hält bei Eröffnung der
Sitzung folgende Ansprache:

Wie vor 56 Jahren ist Italien  mit uns . Wie hätte»
Rom, die Mutter des Rechtes, den Verächtern der Verträge
und der geschworenen Eide dienen können? Wie hätten die
Erben des großen Venedig dulden können, daß die Adria ein
germanischer See werde? Wie hätte die feine, geschmeidige
Politik des Hauses Savoyen, das in den Dreibund  nur
emgetreten war , um sich vor den Streichen seiner jahrhun¬
dertealten Feinde zu schützen, die Hand dazu bieten können,
daß Serbien und das Ägäische Meer durch die Vorhut
Deutschlands  verschlungen werde? Nein ! Rom, das
nach Athen die Quelle allen Lichtes war , Rom, wo von Jahr¬
hundert zu Jahrhundert immer wieder die blühende Blume
der Moral und der Schönheit wunderbar aufgeblüht ist,
konnte in diesen höchsten Stunden nicht mit an den Stätten
der List und der Gewalt sein! Jetzt steht es an seinem wahren
Platze, an seinem wahren Range, gemeinsam mit den Vater¬
ländern des Rechtes und der des Ideales , mit den ewigen
Stätten des Geistes, und während aus den Tiefen des Ozeans
die Klagen der unschuldigen Opfer, die Schreie der Kinder
und Mütter , die durch ein furchtbares Verbrechen in die Tiefe
gestürzt worden sind, das ganze denkende Weltall mit
Schmerz und Zorn erfüllen, begrüßt Frankreich, dessen unbe-
zwingliches Heldentum die Bemühungen der Barbarei zu¬
nichte gemacht haben, Frankreich, das mit Ruhm ohne Er¬
matten die schwerste Last des Krieges trägt , Frankreich , das
sein Blut nicht nur für seine Freiheit , sondern für die Frei-
heit der anderen und für die Ehre Frankreichs vergießt,
brüderlich den Flug der römischen Adler als Vorzeichen des
triumphierenden Rechtes. Es fühlt, wie von einem Ende der
Welt zum anderen das Herz zitternder Völker schlägt, derer,
denen sich ein günstiger Augenblick bietet, und derer , die be¬
kümmert und unterdrückt sind; es fühlt, wie ein Aufstand des
Gewissens des Universums gegen den wahnwitzigen Stolz
einer Raubkaste auflodert . Jetzt stehet auf , ihr Toten von
Magenta und Solferino ! Entflammt mit eurem Odem die
beiden auf ewig in Gerechtigkeit verbündeten Schwestern!

Nach den ersten Worten Deschanels erhoben sich alle De¬
putierten und bereiteten Tittoni eine begeisterte Kundgebung.
Die ganze Rede war von Beifallsrufen unterbrochen . Nach
der Rede erhob sich ein längerer Beifallssturm . Der öffent¬
liche Anschlag der - Rede wurde einstimmig beschlossen.
Ministerpräsident Viviani  ergriff das Wort und sagte:
Im Namen der Regierung der Republik grüße ich das italie¬
nische Volk, das sich erhoben hat, um zu siegen. Von einem
Ende der Halbinsel zum anderen erhob sich dgs ganze Volk
mit seinem ihm von Natur innewohnenden Enthusias¬
mus . (?) Es erhob sich, nachdem es neun Monate , ohne
schwach zu werden, das Schauspiel des Krieges betrachtet
hatte . Es jubelt seinem König Beifall zu, dem würdigen
Erben eines großen Vorfahreit, der mit Cavour und Gari¬
baldi die nationale Einheit begründete. Es wird für das
Recht gekämpft, welches mit der Kunst die herrliche Gabe sei¬
nes Genius ist. Frankreich grüßt mit sejpem Degen das
unter seiner Rüstung knirschende Italien . So wrrd unsere
wiedererblühte Brüderschaft sich verjüngen . Lassen wir nun
jenen vibrierenden Schrei, da er aus unserem Herzen kommt,
über unsere Lippen steigen: „Es lebe Italien !" Brausender
Beifall erhebt sich. Es wird einstimmig beschlossen, die Rede
öffentlich anzuschlagen.



€M3* S. Morgen-Arrsgabe. Erstes Blatt.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Oie französischen Tagesberichte.
W . T - B. Paris , 25. Mai . (Nichtamtlich.) Der amtliche

Bericht von Dienstagnachmittag lautet : Zwischen dem Meere
und Arras  war die Nacht ziemlich bewegt. In Belgien ver¬
suchten die Deutschen nach einem heftigen Bombardement aus
der Straße Langemarck - Yvern  einem Angriff vorzu¬
tragen : sie wurden jedoch glatt ausgehalten . Nördlich von
A b l a i n haben die Deutschen zweimal angegriffen . Sie
wurden zurückgeschlagen. Nördlich von Neuville  haben sie
vier Angriffe ausgesührt , die durch unsere Artillerie ausge¬
halten wurden . Diese verschiedenen Versuche des Feindes
haben für ihn zu einem vollen Mißerfolg geführt . Der Feind
hat große Verluste erlitten . Auf dem Resr der Front niftts
zu melden.

Der amtliche Abendbericht lautet : Nördlich von Arras
haben unsere Angriffe von heute bedeutende Fortschritte er¬
zielt. Nordwestlich von AngreS  haben wir gegenüber von
Ealcmme einen Vorsprung genommen, der ein starkes feind¬
liches Werk, Les Cornailles , bildete. In derselben Gegend
haben unsere Truppen im Sturm ein anderes stark befestigtes
Werk der Deutschen genommen. Weiter südlich auf der
Straße Aix - Noulette - Souchez  haben wir auf einer
Front von einem Kilometer einen ganzen Graben genommen,
in dem der Feind seit 14 Tagen Widerstand leistete. Westlich
derselben Straße find wir nach Norden in der Gegend der
Duval - Schlucht,  zu der uns bisher die feindliche
Artillerie von Angres den Zutritt verwehrte, und wo die Ver¬
teidigungsorganisation des Feindes besonders stark war , vor¬
gerückt. Wir haben ein wenig Terrain gewonnen südwestlich
von S o u che z gegen das Schloß Carleul zu. Auf dem Rest
der Front nichts zu melden.

Zrenchs Kriegsbericht.
Eingeständnis der neuen Raumverlnste vor Ypern.

W.  T .-B. London, 26. Mai. (Nichtamtlich.) French mel¬
det : Östlich von Ypern  wurden gestern anläßlich des An¬
griffs , bei dem die Deuffchen erstickende Gase  gebrauchten,
einige Teile unserer Linier : verloren . Sie sind noch
nicht zurückerobert.  Die Menge des Gases , die der
Feind benutzte, war größer als je zuvor. Über einer Front
von fünf Meilen wurde 4y2 Stunden lang Gas aus Zylin¬
dern  verbreitet und die Linien auch mit Granaten  be¬
schossen, die erstickende Gase enthielten . An einzelnen Stellen
stieg das Gas 40 Fuß hoch. Ein Teil unserer Linie blieb
intakt . Überall bewies die Haltung unserer Leute, daß sie
bei nötiger Vorsorge einem Anfall dieser Art Widerstand
leisten können.

Deutsche Flieger bei Paris.
W. T.-B. Paris , 20. Mai . (Nichtamtlich.) Das „Petit

Journal " ineldet : Drei deutsche Flugzeuge flogen vorgestern
vormittag über die Umgebung von Paris . Als sie sich den
nördlichen Teilen von Paris näherten , wurden sie von fran-
zösischen Fliegern entdeckt und verjagt. Die deutschen Flug¬
zeuge warfen drei Bomben ab, doch wurde niemand getroffen.
Über den Sachschaden liegen keine Meldungen vor.

Räumung Pont -ü-Moufsons von den Kindern.
W. T.-B. Paris , 26. Mai . (Nichtamtlich) Der „Matin"

berichtet aus Nancy:  Der Präfekt des Departements
Meurthe -et-Moselle forderte den Bürgermeister von Pont-
L-Monsson auf , die Kinder nach Nancy  zu schaffen, wo
ihnen ein guter Empfang bereitet werden würde ; der Anfent-
balt in Pont -L-Mousson sei wegen der nahezu täglichen
Beschießung  allzu gefährlich.

ver Urieg gegen England.
3um Vorpostengefecht am Noordhinder-

Leuchtschiff.
Ablehnung amtlicher englischer Behauptungen.

W . T .-B. Berlin , 26. Mai . (Nichtamtlich.) Am 16. Mai
ist die Schilderung eines Gefechtes zweier deutscher Vor¬
postenboote mit englischen Streitträsten vom 1. Mai in der
südlichen Nordsee veröffentlicht worden, aus der heovorgcht,
Laß ein englisches Kriegsfahrzeug völker¬
rechtswidrig  während einer Kriegshandlung keine
Flagge  führte und daß die Engländer die Rettw -wg der
Besatzung eines englischen Dampfers selbst behinderten.
Das Reutersche  Bureau brachte hierzu unter dem 19. Mai
eure anscheinend von amtlicher  Seite kommende Erwide¬
rung , in der versucht wurde, das völkerrechtswidrige Ver¬
halten des ohne Flagge kämpfenden englisch« : BewachungS-
fahrzeuges durch die Behauptung zu beschönigen , daß
unsere  Vorpostenboote wägend des Gefechts keine
Flagge  geführt hätten . Demgegenüber ist, wie wir an zu¬
ständiger Stelle erfahren , auf Grund einwandsfreier
Beobachtungen von Augenzeugen foftgestellt worden, daß die

Krirgsbrirfe aus dem Osten.
Von unferm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

In Libsu.
I.

Libau, S. Mai.
Der erste Offizier machte sich klar, um an Land zu gehen.

Verabschiedung vom Kommandanten , der mir in diesen
Tagen auf der Flotte so fteundlich und bereitwilligst jegliche
Unterstützung und Erklärung hatte zuteil werden lassen. Die
Pinasse ging längsseits , wieder die kurze Turnübung an der
Jakobsleiter herunter . Wir fuhren auf den mittleren Hasen¬
eingang zu. Man konnte durch das minenverseuchte Hafen,
wafler in Sicherheit die Einfahrt zum Kaiser -Alexander-
Kanal gewinnen und den langen Kanal , der sich durch die
ganze Stadt zieht, entlang fahren , bis zur Stadtbrücke.

In den langgestreckten Kcns des Kanals lagen noch große
neutrale Dampfer , meist waren es Schweden und Norweger,
ein paar Dänen darunter . Die Fahnen flatterten in dem
kräftig auftommenden Wind überall von: Heck. Ein paar
große Russen lagen auch noch dort, sie hatten schon deutsche
Wachen an Bord. Hocherfreut stellte der Kapitän auch ein
paar kleinere russische Dampfer fest, die sich ausgezeichnet für
Transportzwecke als Leichter verwenden ließen. Ein großer,
mächtiger alter Kasten war durch das auf weißem Grund auf¬
gemalte rote Kreuz als russisches Hospitalschiff gekenn¬
zeichnet.

An .der Ptadtbrücke landeten wir . Eine große Menschen-
»enge sah sich neugierig die Pinasse an, wie jo die Bevölke.

Wiesbadener TagbialL
deutschen  Vorpostenboote während und nach dem Gefecht
bis zum Untergang die Flagge geführt  hüben.
In der Erwiderung führt das Reutersche Bureau weiter aus,
daß drei  van einem unsever Vorpostenbooie gefangen ge¬
nommene Engländer unter Deck  gebracht und bei der
späteren Vernichtung des Bootes umgekommen sind, weil
ihnen keine Gelegenheit zur Rettung gegeben worden sei.
Demgegenüber muß darauf hingewiesen werden, daß die
Unterbringung von Kriegesgefangenen in Fällen , wie den
vorliegenden, aus militärischen Gründen  unter Deck
zu erfolgen pflegt und daß dieses Verfahren von den Eng¬
ländern grundsätzlich  angewandt wird . So wurden
auch die Überlebenden der am 6. August untergegangenen
„Königin  L u i se“ auf dem englischen Kreuzer „Amphion"
unter Deck gebracht. Ein großer Teil verlor bei dem darauf
durch eine Mine erfolgten Untergang des Kreuzers das Leben.
So wenig auf deutscher Seite in gerechter Würdigung der
Lage ein Verdacht entstehen konnte und der Vorwurf er¬
hoben wurde, daß die Rettung der Leute absichtlich verhindert
worden sei, so ungerecht ist die ungeheuerliche, aber kenn¬
zeichnende Verdächtigung, die das Reutersche Bureau unter¬
nommen hat, anzusprechen.

Lord Fishers Weggang.
Br . Kopenhagen, 26. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bin .) Nach einer Londoner Meldung hat Lord Fisher be¬
stimmt  erklärt , das Amt als erster Admiralitätslord nicht
wieder  übernehmen zu wollen. Die liberale Presse drückt
hierbei ihr Bedauern  aus und erklärt , Fisher sei unter
den gegenwärtigen Verhältnissen für die Flotte ebensowenig
entbehrlich, wie Kitchener für das Heer. Fisher hält aber an
seinem Enkschluß fest.
vie Gpfer des Eisenbahnunglücks in Tarlisle.

W.  T .-B. Amsterdam, 26. Mai. (Nichtamtlich.) „All-
gemeen Handelsblad " meldet aus London: Die Zahl der bei
dem Eisenbahnunglück bei C a r l i s l e verunglückten
Menschen wird amtlich auf 158 angegeben; 200 Personen
sind verletzt worden. Gestern sind 100 Soldaten und
Verunglückte  begraben worden.

Der Krieg im Orient.
Eine englische Schilderungen der ttämpfe

auf Gallipoli.
W■  T .-B. London, 26. Mai. (Nichtamtlich.) „Daily Tele¬

graph" meldet unterm 25. Mai über die Kämpfe auf Galli¬
poli:  Die Türken brachten große Verstärkungen heran . So
oft der Feind zurückgeschlagen wird, kommen frische
Truppen und der Kamps wird erneuert . Die Türken ver¬
fügen für den Angriff auf unsere Stellungen über 200 000
Mann . Die feindliche Flotte  ist ebenfalls tätig.
Der Kampf spottet jeder Beschreibung. Zeitweise werden
gleichzeitig Angriffe aus allen Richtungen gemacht. Die ganze
Halbinsel :st eine Hölle heulender Geschosse. Es ist reicht zu
verwundern , daß unsere Forffchritte notwendigerweise lang¬
sam sind angesichts der schwierigen gefahrvollen Aufgabe.

W. T.-B. London, 26. Mai . (Nichtamtlich.) Das „Reuter-
sche Bureau " nreldet von den Dardanellen über Tenedos
unter dem 23. Ma : : Da einrascheS  Vorgehen auf der Halb-
mfd  Gallipoli wegen der besonderen Stärke der feindlichen
Stellungen nicht möglich  ist , richten sich die Truppen der
Alliierten u, den gewonnenen Positionen ein, verstärken sich
und ruhen  zu neuem Kampf aus . Unsere Front befindet
sich jetzt dicht bei dom Dorfe K r i thia,  um dessen Besitz hart
gekämpft wurde. Mehr als einmal erreichten die Unfrigen die
Häuser , aber der Feind beherrscht  den Platz und seine
Zugänge mit Maschinengewehren, und es erwies sich als un¬
möglich,  die Häuser zu behaupten.

Der russische Kaukasusbericht.
W. T - B . Petersburg , 26. Mai . (Nichtamtlich.) Der

GenerakstabSbericht der Kaukasusarmee vom 23. Mai lautet:
In der Richtung auf die Küste  war das gewöhnliche Feuer.
In der Richtung Sarykamisch  und in der Gegend deS
Deftlees Kizil D erbeut  versuchten die Türken , die
Offensive zu ergreifen , wurden aber nach Westen zurückge-
schlagen. Auf den anderen Gebieten keine Verändnerung.

Die Neutralen.
Lin Amerikaner über Deutschlands Macht.

Mahnungen an die Engländer.
W. T.-B. London, 26. Mai . (Nichtamtlich) „Daily Mail"

veröffentlicht emen Bericht des Amerikaners A. Powell,  des
Berichterstatters der „New Yorker Wo-r8>", in dem es heißt:
Nach dem, toas ich aus verläßlichen Quellen über Deutschlands
militärische und wirtschaftliche Hilfsquellen und über die
Stimmung des deutschen Volke» erfahren habe und aus Un¬
terhaltungen von Minfftern , Diplomaten , Generalen und
Stabsoffizieren gelangte ich zu der nicht übereilt gcküdeten
Überzeugung, daß der Krieg zweifellos zwei Jahre

rung einer Großstadt eben ftemde Marineoffiziere neugierig
betrachtet, die an Land gehen. Wir fragten  nach dem
„Petersburger Hof", wo der Stab der Landtruppen lag. Der
Kapitän hatte dort Besprechungen, die sich auf gemeinsame
Arbeit mit der Landarmer bezogen. Man gab bereitwilligst
Auskunft . „Aber nehmen Sie doch eine Kibitka, Herr Kapi¬
tän ", fagte ein  älterer Herr zu dem Offizier , und dann ver¬
stauten wir uns in die schmalen Droschken. Die russischen
Kutscher prügelten unbarmherzig auf die Pferde , und in kur¬
zem Hundegalopp ging es durch die Hauptstraße nach dem
Hotel.

Es war wirklich kaum zu merken, daß Libau soeben in
deutsche Hände übergegangen war , daß gestern die schweren
Schrffsgeschühestundenlang im Norden und Süden der Stadt
gefeuert hatten . Der Portier sagte mir im allerbesten
Deutsch, daß schon das Zimmer für mich bereit stände. Ein
Hausdiener brachte mich hinauf ; elektrisches Licht, Zentral¬
heizung, die in Ordnung war , recht gute Ausstattung . Das
Frühstück unten im Eßsaal wurde schon nach deutscher Karte
und deutschen Preisen gereicht. Es wurde auffallend sauber
und appetitlich serviert.

Schlendern auf der Haupstraße ; überall viel Leben, viel
Bewegung. Bürgerpolizisten mit weißer Binde hielten die
Ordnung ausrecht, aber sie hatten sichtlich nicht viel zu tun.
Es gab da noch eine höhere Kaste von freiwilligen Bürger¬
beamten , die eine gelbe Binde trugen , und schließlich, mit
blauen Abzeichen, die höchsten Funktionäre , von denen ich
aber sehr wenige sah. Ein Rechtsanwalt war , da das Stadt¬
oberhaupt geflohen war, zum Kriegsbürgermeister ernannt
worden und machte seine Sache allem Anschein nach recht aut.
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dauern w:rd, und daß dann Deutschland vielleicht
unbesiegt  sein wird. Ir eher das britische  Volk seine
S e l b st t ä u schu n g ausgvbt und den Tatsachen inS Gesicht
sieht und zugibt , daß der deutsche Soldat ein ebenso guter
Kämpfer fft wie der britische, und die deuffchen Offiziere
im ganzen wert besser  ausgebildet sind als die britischen,
je  eher es einsieht, daß, wenn Deuffchland geschlagen werden
sollte, jeder Engländer zwischen 16 und 46 Jahren ins Feld
rücken müßte, desto früher wird der Krieg beendet werden
können.

Englands willkürliche Behandlung
amerikanischer Schiffsladungen.

. W . T.-B. London, 26. Mai . (Nichtamtlich.) „Daily
New" meldet aus New Aork: Die Kritiker der amerika¬
nischen Blatter benutzen die Gelegenheit , da Differen¬
zen über die englische Behandlung amerikanischer Laibun¬
gen entstanden sind, um sich züsammenzuttm und einen
starken Druck auf das Staatsdepartement auszuüben.
Sie werden -heute .den Präsidenten auffordern , England
zu ersuchen, die britische Königliche Verordnung zu sus¬
pendieren , soweit amerikanische Verschiffungen , in
Frage kommen. Führer der Bewegung ist Smith
G e o rdi  a. Er vertritt die Baumw olIinter¬
es  s e n t e n, die eine beträchtliche politische Hebelkraff
anwenden können.

Gründung einer holländischen Waffenfabrik.
W.  T .-B. Amsterdam, 26. Mai. (Nichtamtlich.) Das

„Han-delSblad" meldet : Die niederländische Fabrik für Werk¬
zeug- und Ersenbahnmaterial soll eine Abteilung zur Her¬
stellung von Waffen und Munition  erhalten . Die
Verhandlungen der Regierung sind bereits abgeschlossen. Ein
Teil des Betriebes soll nach Z u i l e n verlegt werden, wo die
Fabrik bereits eine Anlage besitzt.
Das Befinden des Königs von Griechenland

Br . Berlin , 26. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktt . Bln .)
Über die Verschlimmerung  im Befinden des
Königs  von Griechenland erfährt das ,J8.  T ." aus
-bestinformierter Quelle, daß das Wolff-Telsgramm in
unserer gestrigen Abendausgabe sich ans die Phase in
der Krankheit bezieht, die bereits drei Tage zurück¬
liegt.  Der König habe in der Nacht vom Samstag
zum Sonntag einen Anfall von Herzschwäche  ge¬
habt . Heute  ist bei der griechischen Gesandtschaft in
Berlin ein gestern nachmittag in Athen aufgegebenes
Telegramm eingelaufen , welches besagt: Die Chirurgen
haben den Wnndkanal geprüft und fest-gestellt, daß der
Erguß sich reichlich und regelmäßig verteilt.
Am Stichkanal fand man eine Rötung der Haut rund
um die Wunde. Temperatur 37,3, Puls 96, Atmung 22.

Br . Athen, 26. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Professor v. E i s e l s b e r g wurde telegraphisch an das
Lager des Königs Konstanttn berufen, ebenso Professor
Bier-  Berlin.

Der griechische Kronprinz heimberufen.
Br . Stockholm, 26. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktt.

Bkr .) „Svendska Dagblad " ersahtt aus Paris , daß
Prinz Georg  von Griechenland wegen der sehr
ernstm Krankheit des Königs Konstantin telegraphisch
heim berufen  wurde . Mit dem Prinzen reisten
zwei französische Spezialisten ab.

Die Tmtfe im Kronprinzlichen Palaisl
W . T.-B. Berlin , 25. Mai . (Nichtamtlich.) Heute

abend um 7 Uhr fand im Kronprinzenpalais zu Berlin
die Taufe der neugeborenen Prinzessin  schtt.
welche die Namen Alexandrine Irene  erhielt.
Der Kronprinz  wohnte der Taufe nicht bei, da
er als Armeeführer seinen Posten nicht verlassen wollte.
Der Kaiser  führte seine Schwiegertochter in den zur
Lause hevgerichteten Raum , wo Hofprediger Lic.
Do eh ring  die heilige Handlung vollzog und über
den von den Eltern gewünschten Text ,Laß meine Seele
l-cken, daß sie dich lobe" (Psalm 11) sprach. Die
Kaiserin  übernahm den Täufling aus den Händen
der Oberhofmeisterin und übergab ihn zur Toüflhcmd-
lung selbff der Herzogin von Braunschweig.
Im Anschluß -daran fand Familientafel statt . Unter
den Gästen befanden sich der Großherzog -und die Groß-
Herzogin von Mecklenburg sowie das braunschweigische
Herzogspaar und die Prinzessin Olga von Curnberland.
Für die während der schweren Kriegszeit geboren«
Prinzessin waren in sinniger Weise unter anderen
Paten  gÄvählt worden : die fünfte Armee,  an
deren Spitze der Kronprinz steht, und die Besatzung
deZ Schiffes „K r o n p r i n z", welche sich durch Abord¬
nungen vertreten ließen.

Im Cafe Bonitz saß« : die eleganten Libaner und
Libauerimren , tranken Kaffee, aßen den ausgezeichneten
Kuchen, und an den Nebentischen taten die Offiziere und
Marine -Offiziere das gleiche. Ich hatte dabei den Eindruck,
daß der weibliche Teil der Bewohner der Festung starken Be¬
lagerungen nicht standhalten würde. Überall bekam man aus
deuffche Fragen deutsche und freundliche Auskunft . Ich habe
während meiner Anwesenheit in Libau keinen Bewohner ge¬
funden , der eine deutsche Anfrage nicht verstanden hätte.

Am Nachmittag zog ein geschlossenes deutsches Bataillon
durch eine der Hauptstraßen . Es war ein famoser Anblick,
die Leute sangen und freuten sich über ihren Einmarsch in
der sauberen , eroberten Stadt . Die Bürger standen wie zum
Spalier an den Bürgersteigen entlang und sahen die feste
Haltung , den scharfen Schritt der deutschen Soldaten . Ich
glaube, sie machten im stillen Vergleiche zwischen der neuen
Besatzung und den Truppenteilen der russischen Reichswehr,
die hier gehaust hatten . Man erzählte, daß Nüchternheit nicht
zu den Eigenschaften des russischen Kommandanten gehört
haben solle.

Die hübschen Kuranlagen , sauber gepflegte Wege, schöne
grüne Rasenflächen leiten dann zum Kurhaus , zu den Bade¬
häusern und dem Strand über . Ein breiter , sauberer Sand¬
strand, auf dem die Libauer promenierten und nach den fer¬
nen Silhouetten der deuffchen Kriegsschiffe blickten. Auf der
Terrasse des Kurhauses war freundlich gedeckt. Man konnte
dort gut Abendbrot essen, es gab eine ordentliche Sakuska
und Krimwein , dazu der Blick über die weite leuchtende Ost¬
see. Ach, hier im Osten, wo es keinen Einzug in hübsche und
saubere Städte bisher gegeben hatte, wo auch dir ErholuugS-



Der deutsch« Städtetag und die Nabrungs¬
mittelversorgung.

I » der des Vorstandes des Deutschen Städtetagez
jft di« nachfolgende Entschließung gefaßt worden:

Me vom Deutschen LanLwtttschaftsrat vorgeschlagene Neu-
der Brot - und Meblbeschaffnn« für das deutsche

Voll ist nmrm^ hmbar. Werl sie das Schwergewichtaller Ent-
scheümnseu iu die Getreide erzeugenden Kommunalverbände
und in eine völlig unter landwirtschaftlicher Leitung stehende
AenttxÄauSaleichsstelle" legt. Wenn dieser ZerrtralausgleichS-

stelle die Amcktionen der Reichsverteilungsstelle, besonders die
ZwmeSuag der Brotportion , und sogar Funktionen des
BuudeSrats , nämlich die Festsetzung des Ausmahlverhalt-
niffeS beim Getreide, zugsdacht werden, wenn werter die
Kriegsgetreidesesellschaft beteiligt werden soll, so wird ver-
lamU, daß die Sicherstellung der notwendigsten Nahrnngs-
nntt - l eine gemeinsame Angelegenheit des deutschen Volkes
ist. Die deutschen Städte , die in opferwilligster Werse bei der
Gründung der Kriegsgetreidegesellschrst mitgewirkt haben,
müssen die Aufrechtrrhaltung des Grundgedankens verlangen.

Konsumenten und Produzenten in gerechter und
gleicher Weise bedacht werden. Dazu ist erstens erforderlich
daß die Städte und die Konsumenten bei der Organisation
der städtischen Brotversorgung einen Matz und Richtung
gebenden Einfluß  behalten und nicht von den land-
wirtischaftkichen  Interessenten beeiserte  geschoben
werden. Dazu ist zweitens erforderlich, daß die Konsumenten
nutzt durch Einführung des sogenannten Landlmferungs.
Prinzips (Lieferung des Getreides durch die produzierenden
K-m-smnmlv-rlvin.be selbst) von der Auswahl des Kaufgegen.
staudes ausgeschlossen und auf die Vermittlung der die Produ.
zerrten vertretenden Verbände verwiesen werden. Nur wenn
cm diesen beiden Grundgedanken  festgehalten wird,
dürfen die Städte Haffen, in Fortsetzung der bisherigen er.
folgreichen Arbeit auch während des nächsten Erntejahres die
Brotversorgung ihrer Einwohnerschaft ihrerseits durchführen
zu können.

Gegen die Absichten der Landwirte auf ein
Brotmonopol.

Lr . Berlin , 26. Mai . (Erg. Drahtbericht , Ktr . Bin .)
Die Forderung des Deutschen Landwirtschastsrats nach
einer völligen Auslieferung der deutschen Brot - und
Mehlbeschaffung an die Landwirte , die bei den übrigen
Erwerbsständen zurzeit berechtigte Unruhe  er-
weckt, fand auch auf der am 16. Mai abgehaltenen
Tagung des Kriegsausschusfes für Konsumenten-
intereffen  lebhaften Widerspruch. Eine Reihe von
Rednern , darunter angesehene Vertreter der Wissen-
schaft und des öffentlichen Lebens, wandten sich sehr
scharfgegen  diesen Versuch, die für das ganze Voll
bedeutsame und für unser weiteres wirtschaftliches
Durchhalten notwendige Brotversorgung unter die Kon-
trolle einer einseitigen Interessengruppe
zu bringen und verlangt von der Regierung , daß sie zur
Erörterung aller wichtigen Maßnahmen in der Lebens-
mütelfrage sämtliche  beteiligten Kreise hinzuziche,
vor allem di« Masse der Verbraucher . Die m
gleicher  Richtung liegende, soeben veröffentlichte
Entschließung des Deutschen Stadt etages
Een den Landwirtschastsrat begrüßt der Kriegsaus-
schuß als ein erfteuliches Zeichen dafür , daß die deut-
schen Selbstverwaltung sorgane sich auch weiterhin chrer
Micht zur energischen Vertretung der gemeiNwirtschast-
lichen Interessen ihrer Bürger gegenüber den Privat-
intereffen bewußt sind.
Line Kundgebung des stellvertretenden General¬

kommandos in Münster.
Der stellvertretende kommandierende General des

7 Armeekorps erläßt folgende Kundgebung : „Italien hat an
Österreich-Ungarn den Krieg erklärt und ist damit in die
Reihe der gegnerischen Mächte erngetreten . Das Ende des
großen- Schicksalkampfes mag dadurch hinausgeischoben, sein
AnSgang  kann aber nicht zweifelhaft  werden . Ein
Gang durch die Straßen unserer Städte oder über Land kann
jeden davon überzeugen, welch starke Heere noch in der Heimat
bereitstehew und wie viele Tausende jugendlicher ManneS-
aestatten im bürgerlichen Kleide ihrer Berufung harren . Sie
alle hüben mit ihren Brüdern im Felde den festen
Willen zum Siege.  Dieser muß auch uns wie bisher
beseelen Der neue Feind sei uns eine erneute Mah-
n^ ung , unsere Pflicht  zu tun . Jeder stelle auch ferner
sein » eines Ich zurück gegen die große Sache des Vaterlandes.
Meiden wir e i n i g bis auf den letzten Mann , dann ist der
Weg uns sicher mst> mtt ihm der Segen eines ehrenvollen
Friedens.

Regelmäßiger postverkehr in Belgien.
Berlin , 28. Mai . (Ktr . Bln .) Nach der „Deutschen Tages

aeitenft " ist nunmehr in allen denjenigen Teilen Belgiens,
dlencht  zum Kriegsschauplatz gehören, teils mrt deutschen,

tage immer einen peinlichen polnischen Beigeschmack hatten,
war einmal für Truppen und Offiziere ein fteundlicher Tag

gekomm ß ur ^aiI gjjaft et je sah ich die Wirkungen des
Feuers des » einen Kreuzers , der bei dem Landungsmanover
Hetzer gefun» hatte . Ein ftisches Massengrab der gefallenen
Russen. Man hatte Blumen darauf gepflanzt und ern sau-
beres Kreuz gezimmert. Eine junge Frau stand daber, sre
machte ein so schweres Gesicht, daß ich sie ftagte : „Waren
Litzcmer unter den Gefallenen ?' „Ach. es waren nutzt dre
llnsrigen , sie sind von irgendwo weit her, aber es waren alte
Männer , die werden Frauen gehabt haben und ^ ^ r , und
die Frauen und Kirrer werden sein wie ich. Mein Mann
steht unten in den Karpathen !' Die ersten Gerüchte von den
großen Kämpfen in Westgalizien und den anschließenden
Karpathenfronten waren auch schon durch Libau gestckert.
An der Mole entlang zog singend eine kleine Abteilung von
der Marinedivifio ». die am Hafen tättg sein sollte:

„28«5 nützet mich ein schöner Garten,
Wenn and're drin spazieren gehen,
DaS nützet mich ein schönes Mädchen,,
Wenn arw're immer bei ihr steh'n.'

Die junge Frau sagte : „Die Unsrigen haben nicht ge¬
sungen, id) glaube, die Unsrigen werden auch nicht mehr

^ "^ Jch ging weiter zum Wall herunter . Ich wollte doch
sehen, von woher wir bei der Landung beschossen worden
waren . Man hatte in die Batteriestellungen Holzunterlagen
eingebaut, eS waren gute Jnfanteriedeckungen so entstanden,
tgm 'feenei auS fl*«1 den ganzes Strand bejtteichen konnte.

teils mit belgischen Arbeitskräften ein regelmäßiger
Post ver kehr  wiederhergestellt worden.
verstärkte Beschränkungen für den post -, Tele¬
graphen - u. Fernsprechverkehr mitdemKuslanoe

Völlige Einstellung des Verkehrs mit Italien.
Der Postverkehr zwischen Deutschland und Îtalien ist

gänzlich eingestellt und findet auch auf dem Wege über andere
Lanoer nicht mehr statt. Es werden daher keinerlei Postffen-
düngen nach Italien mehr angenommen , beretts vorliegende
oder durch die BriLflasteil zur Einlieferung gelangende « en-
dungen werden den Absendern zurückgegeben. 2er private
Telegraphen - und Fernsprechverkehr nach und von Italien ist
ebenfalls eingestellt.
Ehrenpromotion des Chefs des Feldeisenbahnwesens.

W . T .-B . Stuttgart , 25. Mai . (Nichtamtlich.) Der Senat
der Technischen Hochschule hat den Chef des Feldeifenbchn-
wesans, Oberst Groener,  zum Dr .-Jng . ehrenhalber
ernannt.

Entflohene Gefangene wieder ergriffen.
W T .-B . Frankfurt a. M., 25. Mai . (Nichtamtlich.) Von

den kürzlich aus Erndtebrück  entflohenen vier franzö¬
sischen und belgischen Kriegsgefangenen wurden zwei «ran-
zosen bei Schwerte i. W. und die übrigen- bei Walttop l. W.
ergriffen . Ebenso wurden zwei von der Gewerkschaft Sacht¬
leben  entflohene französische Kriegsgefangene in Mu . pe
i. W. wieder eingefcmgen.

Gerechte Vergeltung.
Dresden , 25. Mai . Als Folge der Ausschveitungen gegen

Deutsche rn England hat die zuständige Behörde allen rn
Dresden lebenden Engländern  die ihnen in den- letzten
Monaten gewährten Erleichterungen von der polizeilichen
Meldepflicht ufw. wieder entzogen.

Uriegstagung des Allgemeinen Deutschen
Lehrerinnen-vereins.

Alljährlich um Pfingsten beginnt die Zeit der Tagungen
und Versammlungen , aus denen sich vor allem dre großen
Berufsverbände zusammenflndell, um ihre sozialen und wirt-
sckaftlichen Wünsche und Hoffnungen zu verrieten . In diesem
Jahr wird es wohl kaum m diesem UmfanM zu solenn
Massenversammlungen kommen. Denn dre Rei^ n aller
männlichen Berufsstände „sind, gelichtet .durch den Krieg und
statt in markiger Rede für dre Sonderinteressen zu streiten,
kämpfen ^le Tausende und Abertausende mit wuSttger
Faust für des Vaterlandes Schutz und Schum und der Altze-
ineinheit WMeraehen Wenn trotzdem ^ dieses Jahr iEohne Tagungen vorubergehen wird , so werden W ™ ““
tm Zeichen des Krieges stehen, nicht nur die de. Männer.
sondern̂ au ĉk ^ r Frmwn, ^ M̂ steruna namentlich auch im
sogeriannten schwachen Geschlecht schlagen und wie auch die
Frauen in voller Einmütigkeit .bereit sind, bis zum Äußersten
durchzuhalten, bewies die Kriegstagung de - Allge
meinen Deutschen Lehrerrn nenvererns  wah¬
rend des Pfingstfest es im Sitzungssaale des Abgeordneten-
bauses zu Berlin . Schon die Eröffnungsansprache der Vor»
sttzenden̂ Frl Helene Lange  betonte die Notwendigkeit des
Durchbaltens auch für die deutschen Frauen und feierte die
Mitarbeit der deutschen Frau in der gegenwärtigen ernsten
Zeit auf so vielen Gebieten, vor allem aber rm nationalen
Frauendienst . — An ine Kmserrn wurde unter ^ leShMenLn-
fallskundgebungen em Huidlgu^ telegrEn echgesandt.
Frl Dr Gertrud Bäum er  sprach über d^ . Thema . „Dre
Lebre des Weltkrieges für die deutsche
Pädagogik ". Sie betonte, daß die Schule sich Nicht damit
bembiaen dürfe , zu sagen, -daß stch ja .letzt im .Kriege bu  ge-
mestischasts- und staatsbürgerliche Gesinnung so herrlich ' m
deutschen Volke gezeigt habe. Gennß d«be dre deutsche Schule
viel aelmstet. Aber die geaenwartige G e me in swas t s-
aesinnung,  das Geschenk einer .großen Zert, müsse die
Schule als dauernden Besitz der künftigen Generatton unseres
wolkes vermitteln . Mit verminderten Kräften , wursten flow
dem Kriege neue gewalttge Aufgaben. Volkswirtschaftuche Auf¬
gaben gelöst werden. Dazu werde man die ^karbertder künftigen Frauengeneration  rn weitestem
Maße in Anspruch nehmen-müssen. Alle Hemmungen , die dwn
Aufstieg der Begabten entgsgenitanden , mußten kelbstdeMartt*
lich angesichts des Opfers von Millionen in dr̂ sm Kr'«««
fallen Das Verständnis für die Gcgmwart muffcmeHr ln
den Vordergrund des Unterrichts geruckt werden- .Das Ver¬
ständnis für die volkswirtschasttichen Zusaurrnenhange rnch
Tatsachen müßte mebr gepflegt und -die Bedeutung des Vater-
ländischen und der Weltanschauung rn der Mule mehr ge-
fördert -werden. _ .

* Die ReichStsgssitzungam 28. Mm. Auf ber SJoeeaariK
nun« der Reichstasssitzung, die, wl-e gemeldetzMi W. stattsn^
det, steht das gesamte Material  an Vorlage -und B«
schlüssen mtt Ausnahme des Stickstoffmonopols,
wozu ein Ergebnis den Kommissionsberatungen noch nicht
vorlregl. Die Tagesordiilung enthAt die EchutzgebiettechEg
für 1912, die Anlei-Hedenkschrift für die Schutzgebiete für 191ch
die zweite und. dritte Beratung -des Erttwurfs zur E inlichwa n-
kung der VerfÜWngen über die Miet - und Pachtzinsp ^ üerun--
gen, die Beschlüsse der Budgetkammisston Mer die Richtttnren
zur Versorgung der Personen der Untesklcflse vom Heer^
Marine und Schutztruppen sowie der Militärhintervlievenmi,
die Beschlüsse derselben Kommission auf Änderung des 8 »i
des Berficherungsgesetzes für Angestellte, auf Aufstellung
eines Kriegslvirtschastsplans für das kommende irmttchcchr,
auf freie Eisenbahnfahrt für Krttgsurlauber und Mietztt ch
erne Reihe van Bittschriften. In  parlamentarischen Kreisen
glaubt man , daß der Reichskanzler  wahrscheinlich vor der
Tagesovdnung die Gelegenheit benutzen wird, um sich über die
durch Italiens  Eintritt in den Krieg veränderte Situation
auszusprechen. Eine Debatte würde sich daran nicht knupsen.

* Der Borstand des Städtetags gegen die jetzige Beratung
des Wohnungsgcsetzcntwurfs. W. T.-B. Berlin,  22 . Mai.
(Nichtamtlich.) Der Vorstand des Preußischen Städtetag hm
sich rn einer Eingabe an das Abgeordnetenhaus nachdrücklich
g e g e n die -Absicht des Abgeordnetenhanses gewandt , das flx# »
renb der Kriegszeit für die Städte so ungemein wichtige und
so viel umsttittene W oh n u n g s g e s e tz weiter zu beraten.

yeer und Flotte.
Die Einstellung von Schiffsjungen. Wie wtt erfaßen,

sollen auch in diesem Jalne Anfang Oktober wieder Schiffs¬
jungen bei der Kaiserlichen Marine eingestellt werden.
5ttäftige unid völlig gesunde Jungen , welche die seemännisch«
Laufbahn in der Kriegsmarine einschlagen wollen, tonnen sich
jederzeit persönlich beim nächsten Bezttkskommandv, oder,
wenn dazu Gelegenheit, beim Kommando der SchsifsMngen.
diviston auf S . M. S . „König Wilhelm" in Fl-ensburg-Murwik
melden. Am Tage des Eintritts darf der Anwärter nicht
jünger als 15 und nicht älter als 18 Jahre sein. Verlangt
tvird nur ctbQt fdjloffene Vs!?ssHmbilÄung. Bezrrrs-»
kormnando besorgt die vorläufige ärztliche. Untersuchung unb
Anmeldung. Er genießt dann eine zweijährige kostenftete
seemännische und militärische Ausbildung, verbunden mit
Schulunterricht im Deutschen, Rechnen, Geschichte, Erdkund«
usw. ' auch Musik und Sport wird getrieben. Nach dieser AuS-
bildung wttd der Junge Kriegsichiffsmattos«, nach wetteren
drei bis vier Jahren Unteroffizrer. Beim Eintritt muß er sich
zu einer neunjährigen Dienstzeit verpflichten.

General v. Francois . Wie uns mttgrteilt wird , rst den
General v. Francois , dem der Orden Tour 1e mertte ver-
lichen wurde, nicht identisch mit dem früheren Kommandeur
des Infanterie -Regiments Nr , 88 in Mainz . Letzterer ist
schon seit mehreren Jahren tot : seine Witwe wohnt in Goerütz,
Seine drei Sohne stehen im Felde.

Deutsches Reich.
- Der „Reichsai»zeiger" veröfferttlicht mehrere Bekaunt-

machungen des Stellvertreters des Reichskanzlers , nämlich
eine neue Liste von Verband- und Arzneimitteln , ärztlichen
Instrumenten und Geräten , deren Aus- und Durchsiichr ver¬
boten fit, eine Bekanntmachirng über Freigabe des Brannt-
,oeins zur Versteuerung per Jmri 1815, eine Bekanntmachung,
betreffend Änderung der Postordnung , vom 20. März 1900,
hinsichtlich des § 18a (Postpvotest) und eine Berichtigung der
Bekanntmachung über Zivangsverwaltungen des Königlich
Sächsischen Ministeriums des Innern vom 19. Mai

Mitten in die Stellungen , aus die Höhe des Walles , kurz da
hinter , hatten die deutschen Granaten getroffen . Die Auf¬
gabe des Landungsdetachements , zu rekognoszieren, war gut
erfüllt gewesen.

Eins gab es nicht in Libau , Kleingeld, nirgends . Ich
glaube, daß großes Geld auch ziemlich knapp geworden war,
aber der Versuch, einen Hundertmarkschein zu wechseln, in
russisches oder deuffches Geld, war aussichtslos. Da ich ein
paar Kleinigkeiten zu besorgeii hatte , ging ich am nächsten
Morgen nach einer Schokoladenfabrik, die weit draußen lag,
da man mir sagte, daß ich dort Gelegenheit hätte , mein Geld
klein zu bekommen. Ich kam so durch entlegenere Sttatzen.
Man merkte hier noch weniger , daß Libau überhaupt im
Kriege wäre, wenigstens dem Sttaßenbilde nach. Es war
Markttag scheinbar, und ans einem » einen Platz, der von
niedrigen Häusern umgeben war — und der so deutsch war,
wie es nur ein kleiner Platz in irgend einer deutschen Mittel¬
stadt sein konnte — lagen und standen auf den aufgestellten
Tischen allerhand Gemüse, Mohrrüben , Kartoffeln , junge
Radieschen, Fische, Salzgurken und eine Unmenge von
blühenden Blumentöpfen und Schnittblumen . In der Fabrik
konnte man mir natürlich auch nicht wechseln, aber bei einem
Nachbar sollte es möglich sein. Ich ging hinein ; man führte
mich in den Salon und während ich wartete , sah hinter einer
Glasscheibe mindestens ein halbes Dutzend Mädchenköpfe
nacheinander durch, um sich den Deutschen anzugucken. Dann
kam ein » einer Kerl, inachte eine tiefe Verbeugung und
sagte: „Mama kommt gleich!" Zutraulich ftagte er mich:
.Bist du von unseren neuen deutschen Soldaten ?" Das Bild
eines älteren Herrn in russischer Ofiiziersuniform , das an

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Zukunft der „Nriegsprimaner" Preußens.
Als vor nunmehr ziemlich 10 Monaten die Feinde rings-

mn unS überflelen , strömten K r i eg sfr tito i l l i m
großen Scharen zu Deutschlands Fahnen . Es war einnmauf,
bisher unerhört , erhebend und rührend , als etwa 2 Millionen
Jünglinge , znm Teil kaum dem Knäbenalter entwachsten, ohne
Zwang, aus fteiem Anttieb in patriotischer Begeisterung oexit
bedrängten Vaterland zu Hi-lfe eilten. BiÄe von chnm habmr
inzwischen ihre Treue zu Kaiser und Reich mtt dem Tode be¬
siegelt. Unter den Freiwilligen befanden sich mehrere Tan.
fenfrf. b€t tjjHjcTxn Scfytxnrftöltcn/ r i <ot o n c t  m io
Sekundaner.  Bei den ersteren wurde durch ministeriells
Verfügung vom 1. August v. I . die Wiegung der AbschLuß-
Prüfung für zulässig erklärt , falls sie ttn 3 HaLbstchr dw
Prima besuchten. Es erlangten dadurch vwle Uuterpittuaner,
die, nicht versetzt, im 2. Jahre in der Klaffe saßen , das Reife¬
zeugnis . Ihnen standen an Wissen nicht nach tue Schul « , die
Ostern v. I . in die U n t e r p r i Ma versetzt waren . Sie hätten
b\c Notprüfturg ebenso lbestaniden wie jene, aber — fte wurden
nicht zugellassen. Allerdings erkannte man ihnen , und zwar
ohne Prüfung , die Reife für Oberprima zu, aber da eEgtafc
sich bte Härte , daß sie nach endlichem Frreden voraussichtlich
nochmals in die Schule gehen und die Oberprrma absowieren
muffen. — Nicht alle Unterprimaner find damals ins Aew ge¬
rückt. Die hier blieben, bestichten die Schule weiter und sollen
in Kürze die Reifeprüfung ablegen. Ihnen gegeuMer sind
die KriegSprimaner arg rm Nachteil, wenn sie später die Over-»
prima besuchen müssen. „ .

Diese Sorge bedrückt nicht nur sie selbst «n Schützengraben
und auf den Schlachtfeldern, sondern auch ihre Glteru , und
wiederholt ist angeregt worden, man solle den Unterprimanern»

der Wand hing, schien merkwürdig und nervös bei dieser
Kinderftage zu lächeln. _

Ich bekam mein Geld gewechselt und bedautte nnch
„Ach, wir müffen uns bedanken; die deutschen Soldaten sind
soviel anders , als man es hat uns glauben machen wÄlken.
sagte die Frau des Hauses . „Wir wußten es ja fteürch
immer besser", fügte sie hinzu. _̂

Ich glaube aber, trotz aller dieser Freundlichkeit , trotz die¬
ses recht deutschen Eindrucks, daß die besseren Familien noch
gute Russen sind, sie haben zu viel Offiziere in der Armee,
zuviel Beamte in der Regierung , und trotz aller Ent¬
täuschungen, die man ihnen immer wieder berettet hat , sind
es vielleicht die zarentreuesten Bürger Rußlands . ES ist ja
wohl deutsche Art , so zu sein. Immer gewesen.

Um 9 Uhr ist die Stadt wie ausgestorben , nur dre
Schritte der deutschen Patrouillen und der ihr Quartter
suchenden Offiziere und Mannschaften hallen über das
Pflaster . Die Häuser haben meist kein Licht mehr. Nur alS
ich an der Trinitatiskirche , welche die größte Orgel in Ruß«
land besitzt, vorbeikomme, klingt aus dem Küsterhause leise
Musik, eine Bachschc Fuge. - Ich besteige eine Kibitka, sichre
durch die nächüiche Stadt , durch die Villen -Sttatzen , wo die
Konsulate liegen, durch das Hafenviertel , durch die Anlagen
in die Altstadt hinein , vorbei an den giebeligen, alten Häu¬
sern, über die sich der sternendurchwttkte Himmel spannt,
Libau schläft ruhig — es ist in deuffcher Hand.

II.
Libau , 17. Mai.

So oft auf dem Meere an der Horizontlinie vor Libau
Schiffe austanchten. war es chie siegreiche rnjsijche Flotte'«
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nachdem der Krieg fast 10 Monate gedauert hat und das Ende
noch nicht abzufehen ist, 'das Kriegsjahr auf die Schuhest an-
nechnen und ihnen das Witurientenzengnis ohne Prüfung
ansstellen . Freilich meint wohl mancher, die Schulbildung sei
ohne den Besuch der Oberprima keine abgeschlossene, dem-
gegenüber ist aber zu erwägen, Latz die Unterprimaner im
Kriegsdrang und Schlachtgewühl so viel an positiven Kennt¬
nissen eingebützt haben, daß ein Jahr kaum genügen würde,
>mn das Vergessene wieder zu erlernen , daß sie also nach einem
Schuljahr allenfalls gerade so nkeit sein würden , wie sie bei
,AuZbruch des Krieges waren . Würde bei der Rücksicht, die
man den Kriegsteilnehmern für die Errettung des Vater¬
landes schuldet, dies Wissen als zuim Bestehen der Reifeprü-
fung genügend erachtet werden, dann steht nichts im Wege,
ohne Prüfung dos Reifezeugnis jetzt sofort zu erteilen . Auf
die Wahrung der äußeren Form kann es jetzt nicht ankommen.
Maßgebend muß lediglich fein, daß die Kriegsprimaner ihr
Patriotismus schädigt.

In Bayern und Württemberg  hat man sich die¬
sen Erwägungen auch nicht verschlossen. Dort will man „den
Schülern der Unterprima , die ins Feld gezogen sind, nach
ScMrß des Feldzuges das Maturitätszeugnis ohne Prüfung
ansstellen , damit sie das Jahr , das sie tot Felde verlebt haben,
nicht verloren haben." Und in Bayern -wird schon jetzt den
kriegsfreiwMgen Oberprimanern das Abitnrientengeugnis
phne Prüfung ausgestellt. In Preußen  scheint man sich
dagegen dem Vorgehen der süddeutschen Bundesstaaten nicht
archWießen zu wollen, trotzdem man hier wie dort die Ab¬
legung einer Prüfung nicht für durchaus nötig hält.

Zu einer Aussprache darüber , welche Wege einzuschlagen
seien, um ihre vor dem Fernde stehenden Söhne vor Schaden
zu bewahren , hatten sich die Väter bezw. gesetzlichen Vertreter
der Kriegsprimaner de: Bismarckschule in MagdÄmirg am
20. d. M. zufammengefunden . Die Verhandlung leitete der
König!. Amtsanwalt L i e d t ke (Magdeburg ), der einen Über¬
blick über dte bisher getanener und die in Aussicht zu nehmen¬
den Schritte gab. Man war ausnahmslos 'der Ansicht, daß
die Kriegsprimaner >sa gewaltig an Lebenserfahrung gewonnen
halten , daß sie ihre Mitschüler, die auf der Schule geblieben
wären , an Kenntnissen für das Leben weit überträfen , und
daß es eine P f l i cht d e r Gerechtigkeit  sei , von einem
weiteren Schulbesuch der zu Männern ' gereiften Jünglinge,
die dem Tode hundertfach ins Auge gesehen, und von Wiegung
der Abgangsprüfung , die doch nur eine leere Formsache sein
könne, äbzufehen. Man beschloß schließlich, in einer Imme-
b i o teingabe  diese Anschauung an Allerhöchster Stelle vor-
zutragrn . Zur Ausarbeitung der Eingabe wird ein Ausschuß
nisdevgesetzt. Jtt einer zweiten Versammlung soll sie von den
Vätern der Kriegsprimaner unterzeichnet werden. Es wurde
für zweckmäßig erachtet, den Magdeburger Beschluß durch die
Preffe den Angehörigen der Kriegsprimaner in den anderen
preußischen Städten zur Kenntnis zu bringen . Sie werden,
van gleicher Sorge um ihrer Söhne Zukunft bedrückt,' freudig
sich dem Vorgehen Magdeburgs anschliehen. L.

Unsere Wirtshausnamen und wtrtshausschtlder.
„In alter Zeit hatte ", so lesen wir in der Sprachecke des

„Allg. deutschen Sprachvereins ", „bei uns jedes Haus nicht wie
heute eine Nummer , sondern einen besonderen Namen wie:
zur Sonne , zum Adler, zimn goldenen Lamm, zum blauen
-Eber, zum roteu Krebs, zum goldenen Kreuz , zum Nußbaum,
zum Rad, zur Nadel. Auch Titel hoher Würdenträger wie
König, Bischof und sogar Tiernamen , die man sonst als Spott¬
namen zu verwenden pflegt, wie Affe, Schwein, Halse, kanten
vor. Sie wurden später vielfach zu Familiennamen . Außer
der Inschrift wies auf den Namen des Hauses noch ein Bild
oder ein Giebelzeichen hin. Hierdurch gewannen die einzelnen
Häuser einer Stadt etwas Persönliches. Im allgemeinen
haben in unserer Zeit nur noch Wirtshäuser und Apotheken
die alte Sitte betbehalten. Aber auch unsere schönen
Wirtshausnamen,  wie „zum goü« nen Löwen", „zum
Hirsch", „zum Schwan ", „zur Traube ", ,̂ um Anker", „zum
grüneu Kranz " und wie sie sonst alle heißen , kommen nebst
den entsprechenden Schildern mehr und mehr iu Gefahr , aws-
zusterken und müssen nichtssagenden Namen ihren Platz ein-
ränmen . Sie erscheinen namentlich in den größeren nord¬
deutschen Städten nicht mehr vornehm genug, und irrfolge un¬
serer Ausländer « find Namen an ihre Stelle getreten wie:
Hotel Monopol, Hotel Central , Hotel Continental . Derartige
Namen sind aber nicht nur undeutsch und in ihrer Farblosig¬
keit zugleich unschön,  sondern sie zeugen auch von einer mit
falschem Schein prunkenden Großmannssucht und eiteln
Selbstüberhebung , wie sie in den letzten Zeiten vor dem Aus¬
bruch des gegenwärtigen Krieges in manchen Kreisen unseres
Volkes auch sonst schon vielfach unangenehm herdortrat . Wie
viel einfacher und bescheideuer und dabei schöner als solche
mnwcchrhaftigeAnpretsungen , sind jene alten sinnvollen Wirts-
'hausncmnen! Wir wollen also an ihnen festhalten und, wenn
wir neue Namen brauchen, sie derart bilden, daß 'sie in ihrer
Eigenart jenen alten Namen gleichen, und 'daß wir uns als
Deutsche ihrer nicht zu schämen brauchen !"

erst wenn die Schiffe dann Libau bombardierten , waren es
die Deuffchen; so oft Flieger Libau überflogen, waren es
„kühne  russische Fdtgzeuge ", erst wenn die Festungswerke die
Fliegerbomben zu spüren bekamen, gab mau zu, daß es die
bösen Deutschen wären . Dies Versteckeuspiel, das mau so in
Kleinigkeiten trieb , wurde natürlich im Großen noch viel
häufiger gespielt. Die VolkSteile, die ihrem Mute und ihrer
Sprache nach deutsch sind — wenn sie auch immer sich poli»
tisch russisch geben und Rußland fest ans sie zählen konnte —,
hatten das Bild der Vernichtung alles baltischen Deuffchtums
nicht nur täglich in Libau zu sehen, sondern sie mußten die
tägliche Lüge hören, daß sich immer hoffnungsloser die Lage
des Reiches und Österreichs gestalte. Die Nachricht von der
Winterschlacht in Masuren kam wirr und entstellt nach Libau,
aber aus die Kunde vom Fall Przemhsls wurden Dankgottes¬
dienste in allen Kirchen angeordnet . Zu der Zeit begann die
deutsche Flotte Polangen zu beschießen, die Strafexpedition
für den Memeler Ranbzug hatte begonnen, so daß das ferne
Dröhnen der Schiffsgeschütze den Festgottesdienst jäh been¬
dete. Die Haltung der Letten gegen die übrigen Bevölke»
rnngSteike der Stadt wnrde unter der Wirkung der papiernen
russischen Siege und der Regierungsmaßnahmen immer an¬
maßender . Die deutschen Straßenbezeichnungeu , die nach den
offiziellen ruffischen die zweite Stelle auf den blauen
-StratzenfchLdern Libaus erunahmen , wurden überstricheu, die
deutsche Sprache verboten. Wer eine andere Sprache reden
kannte , durste Deuffch auf Plätzen und Straßen , allen öffent¬
lichen Orten nicht reden, und in einer der April -Nummern
der „Rigaer Zeitung " fand ich ein paar Fälle verzeichnet,
nach denen junge Mädchen zu ziemlich hoher Geldstrafe ver-

Leider ist man m den letzten Jahrzehnten auch in Wies¬
baden mehr und mehr dazu übergegangen, den Gasihöfen un-
deutscbe Namen zu geben. Früher war das hier anders , da
gab es rieben dem „schwarzen Adler", dem „schwarzen Bären ",
den „ztoei Böcken", dem „Einhorn ", dem „Nassauer Hof", der
„goldenen Kette" und einigen anderen heute noch bestehenden
Gast- und Badehäusern ausschließlich solche mit deuffchen
Ncnnen. Man wundert sich, daß so urwüchsige Wirtshäuser,
wie „zum roten Mann ", „zum wilden Mann " und „zum hal¬
ben Mond" verschwinden konnten, freut sich, auf der anderen
Seite aber , daß man auch heute unter den Wiesbadener
Wirtshäusern noch einer „Muckerhöhle", einer „Dachshöhle",
einem „Storchnest", einem „kleinen Reichstag", einem „Rosen-
gärtcheii". einem „stumpfen Tor " und anderen originellen,
zum Teil lokalgeschichtlichen Namen begegnet, die zeigen, daß
doch noch nicht Hopfen und Malz verloren ist und wir auch vor
dem Krieg auf diesem Gebiet noch nicht rettungslos der AuS-
länderei und der Geschmacklosigkeit verfallen waren.

— Deutsche KriegSküche für Bauer und Arbeitsmanu.
Es regnet Kriegskochbücher, uiid auch hier möchte man . gerade
tute auf 'deni Gebiet der Äriegsgedichtefvbrikation, ausrufen:
Herr , halt ein mit deinem Segen ! Wir verzichten daher dar¬
auf , jede der uns fortgesetzt zugehenden Neuerscheinungen an-
zuzeigen ; die meisten der Kriegskochbücher taugen ohnehin
nichts. Empfehlen können wir jedoch neben der billigen , von
der hiesigen städtischen Kommission für VolkSernährüng her-
ausgegebenen „Anleitung zum Wirtschaften in der Kriegsgeit"
lBuchhandluug Siaadt ), das von dem Kriegswirffchaftlichen
Ausschuß beim Rhein-Matrnschen Verband für Volksbildung
in Frankfurt a . M. herausgegebene, von der Pfarrersfrau
Amilie Schlosser  in Rodhei-m bei Hungen verfaßte sehr
billige Schriftrl ^ n : „Deutsche Kriegsküche für
Bauer und Arbeitsmann ". Diese Schrift ist bestimmst,
unter der großen Masse küchenwirtschaftlicherNeuerscheinun¬
gen, welche die durch die Kriegszeit bedingte wirtschaftliche
Lage unseres Volkes hervorgerufen hat, eine besonders schwer
gefühlte Lücke auszufüllen . Die anderen Merkchen dieser Art
beschränkten sich darauf , den .Hausstauen eine Reihe von Koch-
dorfchcisten darzubieten , welche der herrschenden Lage ange-
meffen schienen. Bei allen war sich« das Strebe » zu bemer¬
ke», die Küche nach Möglichkeit zu vereinfachen und Me Ge¬
richte wegzulassen, die Stoffe oder Zutaten verlangten , an wel¬
chen wir jetzt sparen müssen. Trotzdem erwiesen sich diese
Schriften als wenig geeignet für diejenigen Schichten der Be¬
völkerung, welche ihre Küche schon in normalen Zeiten auf
eine sehr einfache Grundlage gestellt hatten . Es fehlte durch-
>rus an einem Kochbuch für bäuerliche Verhältnisse und für
die Verhältnisse der Jnduftriearbeiterschaft und des Keinen
Mittelstandes . Diesem Mangel hilft das vorliegende Buch ab.

— Einige Ratschläge für den Gemüsegarten . Die Kom¬
mission für Gemüsebau des Nasiauffcheri Lcmdes-Obst- und
Gartenbauvereins sendet uns die folgende zeitgeinäße Mittei¬
lung : Zur besseren Ausnutzung des Landes sind mehrere Ge¬
müse gleichzeitig auf einem Beet anzubauen . Zum Beispiel
zwischen .Mohrrüben Schnittsalat , Kohlrabi und Kopfsalat an
den Rändern der Gurkenbeete, Salat . Radies uüd Rettiche
zwischen Tomaten und Kahlpflanzen , Sellerie zwffchen Früh¬
kohl, Feldsalat zwischeti Winter kohl u. a. Man lasse niemals
Land unbenutzt liegen . Durch den Anbau von Vor-, Hcrupt-
und Nachfrucht läßt sich das Genrüstland dauernd im Ertrag
halten . So können aufeinander folgen: 1. dicke Bohnen , Kohl¬
rabi , Herbstrüben oder Feldsalat , 2. Früheübsen, Kohlrabi,
Wintersalat , 3. Erbsen, Feldsalat oder Winterkohl, 4. Schnitt-
salät , Gurken , Wintersprnat , 5. Spinat , Büschhohnen, Feld¬
salat, 6. Frühkartoffeln und Buschbohnen, 7. KopssoLat, Spät¬
wirsing mit Rapünzchen. Bei mehrfachen Ernten fft natürlich
auch die Düngung nicht zu vergessen. Im Sommer Hilst
stüsfige Düngung am besteu. Man sorge rechtzeittg für Samen

' und kräftige Setzlinge für die neue Bestellung, pflanze und
säe genügend weit . Zu dichter Stand schadet sehr. In schwe¬
rem und uicht unkwutfreiem Boden ist stets die Rillensaat vor¬
zuziehen. Sie erleichtert Hacken und Jäten . Man bedecke den
Samen nur so viel mit lockerer Ernte , als das Korn selbst dick
fft. Vor dem Aushoben der Setzpflanzen ist das Saatbeet
durchdringend zu gießen. Die Setzpflanzen sind nicht tiefer zu
setzen, als sie auf dem Saatbeet gestanden haben. Das Gießen
der Sämereien erfolgt mrt der Brause , der Setzpflanzen mit
deni Rohr : nmn gieße weniger häufig , aber durchdringend.
Bei trockenem Boden und Wassermangel ist ein Bedecken des
Bodens mit kurzem Dünger , Streu oder Turfmull besonders
zu empfehlen. Fleißiges Lockern der obersten Boderffchicht
vermindert die Wasserverdunftung des Bodens. Man wähle
nur stäche Gemüstarten aus , 'deren Erträge in der Gegend
sicher sind, dereii Kultur einfach und bekannt ist und die bei
einfacher Zubereitung wohlschmeckende Mid nahrhafte Speisen
Lesern.

— Bon der nassattischen Zentrumspartei . Der Landes-
ausfchuß der Zentrums Partei für den Regierungsbezirk Wies¬
baden sowie der Parteivorstand 'waren vorgestern in Limburg

urteilt wurden , weil sie das Verbrechen begangen hatten,
Deuffch zu sprechen. Dabei ist Lettisch die Diener -Sprache
gewesen, es war der Fehler des Deutsch-Balten , daß er gar
keinen Wert darauf legte, dem lettischen Untergebenen die
deuffche Sprache zu vermitteln . Aus jahrhundertealter Über¬
lieferung wollte er es so, wollte die alte Bequemlichkeit bei-
behalteu : Deuffch sprechen die Herren , Lettisch die Dienenden.
Bis die Entwicklung über solche hochmüffgen Besonderheiten
hinwegging und das baltische Deutschtum sich im Kampf um
seine Sprache, um seine Art gedrängt sah.

Die Neigung, das baltische Herrentum über alles zu
stellen, hat vieles in den drei Osffeeprovinzen möglich ge¬
macht, was in den letzten zwanzig Jahren unter harten
Prüfungen über Livland , Kurland und Estland (das aber
eine Sonderstellung einnimmt ), hingegangen ist. Erst in den
Merletzten Jahren vor dem Krieg hat man sich mit oft er.
greifender Hingabe für sein Deutschtum, das nur das Recht
haben wollte, seine alte hohe Kultur zu bewahren, eingesetzt.
Dann kam der Krieg, und das Baltentum sah sich einer noch
schwereren Lage gegenüber wie in diesen Jahren vorher. Ich
will die Strömungen und Unterschiede jetzt nicht untersuchen,
die fich iu aller Sfflle entwickelten. Wir sind mitten in
einem Kriege, der viele Dinge und Meinungen erschüttert
hat , aber wir können und wollen die Rechnungen noch nir¬
gends aufftellen. In dem Kalender der deutschen Vereine
für Livland , Estland und Kurland auf 1914 (der auf 1915 ist
nicht erschienen) ist der Satz von Lagarde abgedruckt: „Ein
Volk sein, heißt eine gemeinsame Not empfinden. Diese ge¬
meinsame Not ist aber nicht eine materielle , sondern vor
allem eine ideelle, sie wurzelt in der Erkenntnis , nicht so
leben zu können, wie es dem nationalen Ideal enffpricht."

Donnerstag, 27. Mai 1915 Nr. 241.
versammelt . An Stelle des vor einiger Zeit schon krankhestS-
halber zurückgetretenen Geh. Kommerzienrats Cahensly
(Limburg ) wurde zum Vorsitzenden Rechtsanwalt Jrfftizrat
Dr . Dahlem (Obevlahnstein ) gewählt ; während die Wahl
seiner Stellvertreter auf Pfarrer Dr . Bertram (Cantberg^
und Dr . mÄ>. Stemmler (Ems ) siel. Weiter wusden neu
in den Vorstand gewachst: Kaufmann Karl Paul Grandprs
(Limburg ) und Clemens v. Stumpf - Brentano (Rödel¬
heim).

— Bekämpft die Stubenfliege ! Als lästiger Eindringling
kommt eben die Stubenfliege aus ihren winterlichen Verstecken
herwor. Die befruchteten Weibchen setzen ihre Eier in Mist-
und Kehrichthaufeu sowie anderen unnennbaren Schmutz-
stätten ab, aus denen in wenigen Tagen Larven schlüpfen, die
sich, schnell zu Jungfliegen auswachsen und dann eine Plage
werden für Menschen und Vieh. Aber die Belästigung , die
wir durch die Stubenfliege erleiden, wenn sie frech und zu¬
dringlich sich auf unserem Gesicht niedevläßt. Me blanken
Gegenstände besudelt, das alles wäre noch zu verzeihen. Das
Schlimmste ist, daß das kleine Vieh, wie man wiffenschaftlich
nachgewiesen hat , als Überträgerin von Krankheiten zu be¬
trachten ist. Gerade dieser Umstaird muß uns veranlassen,
ihr den Krieg zu erklären und sie auf jegliche Weise zu ver¬
nichten.

— Der Besuch des Schiersteiner Strandbades war an den
beiden ersten Tagen nach der Eröffnung ein recht starker. Aftn
ersten Feiertag belief sich die Besucherzahl auf 600, am zwei¬
ten gar auf 1000. Seitdem ist der Besuch dauernd ein durch¬
aus zufriedenstellender.
Vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Morgen Freitag beendet Kammer¬
sänger Leo Slezak sein kurzes Gastspiel als „Rhadames" in
Verdis Over „Aida" : als „Amneris " gastiert Frida Schreiber
vom Hoftheater in Schwerin.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

wc. Nendorf, 26. Mai . Im Kloster Tiefenthal ist am
Dienstag der frühere Pfarrer  von Hallgarten , Peter
Dausenau,  64 Jahre alt , gestorben. Pfarrer D. war tn
Oberlahnstein geboren, legte im Jahre 1906 sein Amt als
Pfarrer von Hallgarten nieder, nachdem er es 7 Jahre der-
waltet hatte, und siedelte später in das Kloster Täofenthal über.

Sport und Luftfahrt.
* Keine neuen ausländischen Jockeis. Der zusammen

irrst Jockei Archjbald aus Amerika herübergekomiMeneJockei
Ames hat von der technischen Kommission des UniouÄubs
keine  Restererloubnis erhalten . Die technische Kommission
will unter den gegenwärtigen Umständen ausländischen
Jockeis überhaupt keine  Lizenz erteilen , so daß also nur die
bereits bisher tätig gewesenen fremden Jockeis auch weiterhin
ihren Beruf ausüben können.

Neues aus aller wett.
Ein großer Fabrikbrand. Kr. Berlin.  26 . Mai . (Gig.

Drahtbericht. Ktr. Mn .) In den Fabrikräumeu der Deut¬
schen KonservenaesellschaftMarien darf  fft in der letzten
Nacht ein großes Schadenfeuer ausgebrochen, bei dem große
Mengen Öl und Fett verbrannten . Wahrend der Löscharbesten
explodierte ein großer ülkcffel. Die Ursache des Feuers wird
auf Brandstiftung zurückgeführ:. Der augerichtete Schaden
beträgt etwa 250 000 M.

Letzte Orahtberlchte.
wie Italien seine Söldnerdienste verkauft.

kr . Amsterdam, 26. Mai . (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)
Noch einer römischen Meldung des Amsterdamer .Llelegracff"
wird auf Grund einer halhamllichen Mitteilung bestätigt, daß
die italienische Regierung vor der Kriegserklärung an
Österreich-Ungarn eine weitgehende militärische
und politische Abmachung mit dom Dreiverband
abgeschlossenhat. Der Text  dieses Übereinkommens wird
wahrscheinlich vorläufig nicht bekannt gegeben werden Ein
Punkt bezieht sich auf die Zusammenarbeit der italienischen
Streitkräfte  zu Wasser und zu Lande mst denen Eng-
lcnds , Frankreichs und Rußlands . Die italienische Regierung
soll auch die Erklärung abgegeben haben, daß eS nicht in
ihrer Absicht liege, eine besondere  mststärische Aktion zu
führen , sondern daß im allgemeinen ihre Armee und Flotte
die Operationen der übrigen Verbündeten  unter¬
stützen schien. Man erwartet , daß bald ein stalienffcheS
Expeditionskorps auf Gallipoli  gelandet wird.

Die Deutschenhetze der Cousulta.
Br . Berlin , 26. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Edl

Rotterdamer Telegramm der „Deuffchen Tagesztg ." behauptet,
daß der römische Sonderberichterstatter des
,,Matin " ein italienischer Prinz und hoher

Die Letten haben aus der Stille der anderen ihre laute
Propaganda gezogen. Kurz vor dem Einmarsch der deutschen
Truppen waren die Vorbereitungen für eine Niedermetzelung
und Plünderung — vor allem auf die Plünderung kam es
wohl an — der nicht lettischen Einwohner fast beendet. Wir
kamen dann zu schnell, das Programm unterblieb , die Waffen
aber sind gefunden worden.

Jetzt ist Ruhe. Nach 9 Uhr abends mutz Mes in di«,
Häuser , und deutsche Patrouillen durchziehen die Straßen.
Die deutsche Ordnung wird selbst von den gebildeten Letten
und den paar Russen, die in der Stadt geblieben find, aner¬
kannt.

Die Scheine, die von der Stadt Libau ausgegeben sinh
haben dem peinlichen Kleingeldmangel abgeholfen. Es war
die einzige Möglichkeit, für die große Stadt sich irgend welches
Geld zu schaffen. Der Kasseubestand betrug ein paar tausend
Rubel und einen Scheck von 600 000 Rubel als einzige Be¬
zahlung für die Hafenanlagen des Kriegshafens , für den die
Stadt das Gelände hergeben mußte . Das Land ist natürlich
mehrere Millionen wert, aber erst nach unendlichen Mühen
gelang es, der Stadt den Scheck wenigstens zu erhalten . Do-
für aber ist das Marine -Offizierskasino im Mai ein kleines
Schloß geworden, das mit fürstlicher Pracht ausgestattet ist.
Bis auf die Eßgeschirre, die ein kleines Vermögen darstellen,
ist Mes mit einem so weitgehenden Luxus ausgestattet , daß
der Eindruck, man käme in das Klubhaus von Multimillio¬
nären , überall vorherrschender ist als der, daß man fich in
einem Offizierskasino befindet. Die russische Flotte soll ja
denn auch einen ziemlich „klubartigen " Charakter dement¬
sprechend zur Schau getragen haben und tragen.

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter.
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Beamter  der Cowsulta sei. Auf Grund zuverläffiger Er.
kmdigunyrn glaubt der Berichterstatter mitteilen zu können,
daß alle gegen Deutschland und Österreich-Ungarn gerichteten
Telegramme des . Matin " eigentlich auf S o n n i n o zurück-
zusühren seien. Hieraus erkläre sich auch die Überwindung
der stakienischenZensurschtvierigkeiten.
Der Schaden in Ancona nach italienischem Zeugnis.

W . T.-B . Basel , 25 . Mai . (Nichtamtlich.) Dem
,-GiornaIe L'Jialm " zufolge hat die Beschießung An-
oonas nicht unbeträchtlichen  Schaden ange-
richtet. Die E i s e n ba h n st a t i o n ist teilweise zer-
stört worden. Bei -dem Mas ch inen -depot  ist ein
Pfeiler eingedrückt worden. Fünf Lokomotiven wunden
vernichtet. In der Stadt ist der Schaden n o ch b e-
trächtlicher,  da sie von mehreren Seiten beschossen
worden ist. Mn fahrender Zug wurde ebenfalls ge-
troffen . Der „Corriere della Sera " hebt in einem
Kommentar zu der ersten Aktion in der Adria hervor,
daß die erste Aufgabe der italienischen Marine eine
unvergleichlich schwierige  war , indem
Jtasten an der Küste noch ungünstiger  stehe als
an der Grenze.

Eine italienische Amnestie für Fahnenflucht.
Chllrsio, 25. Mai . (Ktr . Mn .) Der König evließ eine

Amnestie für alle Deserteure und säumigen
StÄlung ^ flichtigeu.

Ei« italienischer Kriegsschwindler verhaftet.
Lugano, 25. Mai . (K. V.-Z.) Der verantwortliche Redak¬

teur des klerikalen „Corriere d'Jtalta " wurde festgenommen,
da das Blatt unwahre und übertriebene  italienische
Siege  publizierte.

Ausschreitungen gegen österreichischen Besitz.
Br . Zürich, 26. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

über eine gewalttätige Kundgebung gegen die Billa
Este in Tivoli,  die Eigentum des österreichischen
Thronfolgers ist, meldet die „Zürcher Ztg ." aus Rom:
Das österreichische WavPen  wurde herunter-
gerissen  und auf dem Gckäüde die italienische
Trikolore gehißt. Dann wollte die Menge die Tür auf¬
brechen, um das Mobiliar  des Palastes zu zer¬
stören. Nur durch das Versprechen, daß dm: Palast in
italienischen Besitz  übergehe , konnte die Menge
znrückgehalten werden, wertere Ausschreitungen vorzu¬
nehmen.

Verurteilung der italienischen Handlungsweise in
Norwegen.

W. T .-B . Christiania » 26. Mai . (Nichtamtlich.) Die
Hiesige Presse und vor allem auch die Bevölkerung ver¬
urteilt  so gut wie einstimmig die Kriegserklärung
Italiens , durch die es dem langjährigen Bundesgenossen
anscheinend ohne ersichtlichen Grund  in einem
kritischen Augenblick in den Rücken fällt.

Ein Bildnis Dr . Kaemvfs im Reichstagsgebäude aufgehängt.
Br Berlin , 26 Mai . (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)

Das Bildnis ' des Reichstags-Präsidenten Dr . Saempf,  das
Professor Wilhelm (William) Pape im Auftrag des Reichö-
amts des Innern gemalt hat, ist jetzt tm Reichstag in der
Leinen Wandelhalle vor den Präsidialzimmern aufgehängt
worden. Den Raum schmücken bereits die Bilder der früheren
Reichstayspräsidenten.
Die erste Bahnlinie nach der Hauptstadt Abessiniens fertig¬

gestellt.
W. T.-B1. Paris , 26. Mai . (Nichtamtlich. Agence Havas .)

Ern Kabeltelegramm des Gouvern>eurs von Französisch-
Somaliland meldet, daß die Eisenbahnlinie Djibu -ti-Addis
Abeba am 21. Mai ihren Endpunkt erreicht hat.

Br . Berlin , 26. Mai . (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)
Geh. Medizamllrat Professor Dr . Sonnenberg,  der Leiter
des städtischen Krankenhauses Moabit, ist in der Nacht von
gestern zu heute rn Bad Wildungen, wo er zur Kur wellte,
infolge eines Herzschlages verschieden.

Br. Berlin, 25. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)
Der bekannte Kapellmeister des Frankfurter Opernhauses
Neumann,  ein geborener Österreicher, der seit Kriegs¬
beginn als Oberleutnant im Felde steht, wurde von schwerer
Krankheit befallen und mußte in ein Lazarett übergeführl
werden.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 26. Mai. (Eig. Drahtberioht) Der Geschäftsver¬
kehr der Börsenibesucher hielt sich io ziemlich bescheidenen
Grenzen. Immerhin war festzustellen, daß das Angebot hinter
der Nachfrage wesentlich z/urücikblieb. Durchweg wurden
höhere Kurse  genannt . Bevorzugt wunden Erdöl und
BMuarckhütte. Auch für deutsche Anleihen!, *mstes|ondere
für Kriegsanleihen, herrschte recht feste Stimmung. Am
Valutenmarkt zeigte sich Bedarf für nordische Noten. Am
Geldmarkt nimmt die Flüssigkeit eher zu . Tägliches Geld war
zu 3 Proz. und darunter zu 'haben. Privatdiskont unter
4 Proz. Bei Schluß des Börsenverkehrs schwächten sich die
Kurse bei größerer Geschäftsstille allgemein etwas ab.

Banken und Geldmarkt.
Br. Die Wiederl)eteiligiuui der Banken am Börsenaescbält.

Berlin,  26 . Mai. (Eig. Drahitbe rieht. Ktr. Bin.) Wie die
„Voss. Ztg.“ hört, wird die Wiecferbeteiligungder Banken am
Börsengeschäft vom 2. Juni  ab stattfinden. Das Zirkular an
die Kundschaft wird in diesen Tagen zum Versand ' gelangen.
Die Kursnaakler weiden sich natürlich nur privatim, nacht in
amtlicher Eigenschaft am Handel vermittelnd beteiligen. Sie
werden dem gewohnten Platz in ihren Schranken einnehmen.
Der Börsenvorstand hat mit dieser Erweiterung des Verkehrs
nichts  zu tun.

* Wtirttembergische Kriegskreditbank, A.-G. in Stuttgart
Nach dem Geschäftsbericht über die erste Geschäftspenode
vom 8. September 1914 bis 31. März 1915 wanden von 37t
Kreditgesuchen 235 Anträge mit 1 593 470 M. genehmigt. Als
ern günstiges Zeichen für. die Wirtschaftslage ist es anzusehen,
daß in den letzten Monaten die Rückzahlung der Kredite teil¬
weise eingesetzt hat. Verschiedene genehmigte Kredite wurden
überhaupt nicht in Anspruch genommen, es war in diesen
Fällen lediglieh ein Akt der Vorsicht der Antragsteller, sich
einen weiteren Kredit zu sickern. Was die Sicherheiten der
Kredite amlangt, so steht die hypothekarische Deckung im
Vordergründe. Die Bank schließt mit einem Reingewinn von
(11 742 M. ab, aus dem 5 Proz. gleich 588 ML zur Bildung des
gesetzlichen Reservefonds und 11154 M. zur Bildung einer
besonderen Reserve für etwaige Verluste aus Forderungen
verwandt werden sollen. Eine Dividende, die höchsten * 4 Proz.
betragen darf, kommt somit für die erste Geschäftspenode nicht
zur Verteilung.

Industrie und Handel.
Br. Die Getreide, und Prodnktenhän dler gegen das Ge¬

treidemonopol. Berlin,  26 . Mai. (Eig. Diahfberichit. Ktr.
Bin.) Der Vorstand des Vereins Berliner Getreide- und Pro-
duktgnlhämdler zu Berlin hat am den deutschen Handelstag eine
Eingabe gerichtet, in der er bittet, die Aufhebung der zurzeit
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen über die Monopoli¬
sierung des Getrektöhamdtels zu erwirken.

Br. Orenstein und Koppel — Artur Koppel, A.-G. Berlin,
26. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.) Der Aufoichtsrat der
Orenstein und Koppel — Artur Koppel A.-G. hat beschlossen,
die Verteilung einer Dividende von 7 Proz. auf das Aktien¬
kapital von 45 Millionen Maik vorzuscHagen . (Lm Vorjahre
12 Proz. auf 36 Millionen alte und 6 Proz. auf 9 Millionen
junge Aktien.) Die Abschreibungen auf Anlagen, im Vor¬
jahre 1525 728 M., belaufen sich auf 1!111157 M. Die vor¬
gelegte Statistik weist einen Auftragsbestand für die ersten
vier Monate dieses Jahres von 52 700 000 M. auf, wobei die
Beträge im feindlichen Ausland außer Ansatz geblieben sind.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner GetieidebSrae. Berlin,  26 . Mal.

(Eig. Drahtbericht) An der heutigen Mittagsböise kamen keine
Notierungen zustande. Der Verkehr am Getreidemarkt war
nicht sehr lebhaft gewesen, da das Angebot vom Ausland sehr
beschränkt ist, sind die hiesigen Händler daher bei der Aus¬
gabe von Offerten sehr vorsichtig und die Preise daher fest
und ca. 5 bis 8 M. höher. Es wurden gefordert und bezahlt
für prima Mais 610 bis 625 M., für Mittelsorte 536 bis 608 M.,
für Perlmais 615 bis 640 M., ausländische Gerste wurde zu
640 bis 658 M., Mittelware zu 630 bis 638 M. umgesetzt. Preis
für ausländische Kleie war unverändert Bei lebhafter Nach¬
frage notierten Lupinen 300, Seradeila wurden mit 700 M.
bezahlt

W. T.-B. Budapester Getreidemarkt. Budapest,
25 Mai. Buntbohnen 107 bis 108 Kronen, Weißbohnen 110
Kronen, feiner Reis 130 Kronen, Maisschrot 42.50 Kronen.
Kartoffeln flau. Wetter : Teilweise bewölkt

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 22 . Mai 1915.

Futtermittel
Bei Händlern-

Hafer . . . . . . 100 kg
Heu . 100 kg
Riohtstroh . . .100 kg
Krummstroh .100 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
Eß*(Süßr .->buttert kg
Eß-(Land -)butterl kg
Koobbutter . . . . 1 kg
Trinkeier . . . 18t.
Frische Eier . . . 1 8t.
Kleine Bier .. . . 1 St
Handkäse . 1 8t.
Fabrikkäse . . . . 1 Sb.
Vollmilch . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Efikartoifaln . . 160 kg
« . . 1kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Rotkraut . ist
Wirsing . „ . . . ». 1St.
Kosenkohl . 1kg
Grünkohl . 1kg
Römisohkohl . . 1 kg
Kl.gelbe Kilben1 Gbd.
Gelbe Hüben . . . 1kg
Sohwarzwurzel . 1kg
Rote Hüben . . . 1 kg
Weiße Hüben . . . 1kg
Erdkohlrabi . . . ist.
Spinat . . 1
Blumenkohl,ausl .l St.
Spargel . 1 kg
Suppenspargel . 1 kgMeerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Lattiohsalat . . . 1 kg
Feldsalat . 1 kg
Treibgurken . . . 1 St
Rhabarber . 1kg
Kadieschen. . . 1Gba.
Rettich . l St.

Obst
Eßäpfel ,deutsche 1kg

t  ausländische 1 kg
Koohäpfehdtsohe .1 kg
Eßbirnen . 1 kg
Kochbirnen . . . . 1kg
Zwetsohen . . . . 1kg
Weintrauben . . . 1kg
Stachelbeeren . . 1 kg
Gartenerdbeeren 1kg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . . . . 1 St.
Bananen . ISt.
Kastanien . 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1kg

Fische.
Hering , gesalzen 1St.
Seeweißlinge . . 1 kg
Schellfische . . . . 1kg
Brateohellfisehe . 1kg
Kabeljau ,ganz . . 1kg

do. im Aussohn . 1kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do. im Aussohn .1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do. im Aussohn .1kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große .1 kg
Seezunge, kleine 1kg
RotzungefLimj .1kg
Aal, lebend . . . . 1kg
Hecht , lebend . . 1 kg
Karpfen , lebend . 1kg
Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , gans . . 1kg

do. i Anssohn . 1kg
Zander , allgem. . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blau eichen . . . 1kg
Lachsforellen . . 1 kg
Bachforellen,leb . 1kg
Salm,frisch , ganz 1 kg

« frisch i. Aus. 1 kg
» gefroren ganz 1kg
< gefr .i -Aussoh . 1 kg

Krebse , lebend . 1kg
Hummer , lebend 1kg

Miedr. Höchst,Pt«U.
M A -3|
29 29
11 12
7 V
6 i 50

3 80 » 80
3 40 3 40
3 40 3 40

14 44
13 13
ii 41
8 9
6 6

26 26

14 1$
14 47

1 f 1

—
20 30

—
10

—
2t

7 40— 30 ~ 40
- 20 - 30

z 10 16— 60 — /ü
1 20 1 40

70 tu
16 26
10 — 20
1 10— 80 —

36 — 60
-- 8 — 24

4 4“ 7 — 10

1 1 60
1 60 2

80 1

2 50 6
60 60

3 4 60
6 8
8 15

46 — 20
1To 1 50
1 60 1 60

12 20
1 4
1 26 1 60

et 4
1 1 20
1 40 1 60
3 3
4 4
3 20 4

! 4 86 5
1 20 1, 80

i 3 #0 4
I 3 3 -

2 2 4C
8 20 3 60
2 40 3
2 46 2 40
3 60 ä 60

30 4 40
i 4C i
2 40 i 40
3 4
2 80 c
3 U« i
8 8
5 - 6!-
8 E
2 40 2 40
3 — 3 «0
7 20 st-

Perlhuhn

Geflügel und Wild-
Gans . lkg

ist.
ist.

-ist.
ol St.
'S ist.Z ist.
Ö ist.
pist.
Li St.
fei st.
3 18t.
ZI 8t.
gl St.ASt.
glSt.►ist.

ist.
18t.

Taube.
Feldhuhn .alt
Feldhuhn,jg.Birkwild . . .
Schneehuhn
Fasan , Hahn
Fasan , Henne
Wildente . . .
Schnepfe • . .
Hase.
Rehrücken .
Rehkeule •. _
Rehvorderblatt . 1 kg
Hirscbrüoken . . 1kg
Hirsobkeule . . . . 1 kg
Hirsohvorderblattl kg
Wildragout . 1 kg

Fleischwaren.
(Die übrigen Fleisoh-
preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröffentUohti.

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . 1kg

Dörrfleisch . 1kg
Solperfleisoh . . . . 1kg
Nierenfett . 1kg
Sohwartenmagen 1kg
Bratwurst . 1kg
Fleischwurst . . . 1kg
Leberwurst . . . . 1kg
Leberwurst , bess.

u. Hausmaoher .1kg
Blutwurst , frisch 1kg
Blutw ., Hausm. . .1kg
Roßfleisoh . lkg
Hülsenfrüchte und
Mehlst. Großbezug)
Erbsen , gelbe ,zum
Kocluungesch .100 kg

Speisebohnen ,w.100kg
Linsen . 100 kg
Weizenmehle . 100 kg
Koggenmehl . . 100 kg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a-Roggen-
m. Weizenmehl . lkgdito - . lLaib

Weißbrot . lkg
do. 1 Laib

Semmel (BriSdob.) lkg
Kolonialwaren.

Weizenmehl zur
Speiseber . Nr .0 . 1kg

Roggenmehl zur
Speiseber Nr .O. 1 kgErbsen ,gelbe ,zum
Koch , ungesoh . lkg

Speisebohnen , w. lkgLinsen . 1 kg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . . lkg
Gerstengraupe . . lkg
Hirse . lkg
Reis . lkg
Buchweiz .-Grütze 1kg
Hafergrütze . . . . 1 kg
Haferflooken . . . lkg
Gern. Baokobst . . lkg
Kaffee, gehr.. . . . lkg
Zucker , harter . . lkg
Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , .lkg
Heiz- und

Beleuchtungsstolle
Steinkohlen

(Hausbrand ). SOkgBraunkohlen-
Briketts SOkgBraunkohlen-
Briketts 100 3k

Petroleum . . . 1 Liter

Pr«i» Pnu.
A  A
3 20

90

50

12 -
7 50
2

A J,
i  20

90

5 60
3 40
3 43
2 -
2 SO
2.80
2 40
1| 80
2 40
2 -
2 40
1 -

43

12 -
7. 60
2 -

20

1 -
D 60
3 40
2 -
3 20
3 40
2 80
2j -
3 20
2 40
3 20
1 —

- 84

64 -
- 60 -
1 10
1 10

I
1 16
II 1611«
1 30
3 2«

68  -
20  -

64

60
SO
10

40
4t
20

1' 4Ö
1 20
ll 20
1 20
1 60
3 20

1 65
1 30
1 30

60
22

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die Berlagsbellage „Der Roma«" .

Hamstfchrfftlriter: A. Hegerb **#.
SerantwarSstb rat de» »otttüchenTeil : Dt . phß 8 . S <ßef tenteeg Br ben
Untfrl» lnrag3ttil B ». La « entert ; für Rachrichreuout ffiirtboben und den
Rachbarbejirlrn I . 8 .: H Diefenbach : für ..StrKtaefeal “ : H. Diefenbach:
für „Spart und Luftfahrt": I . 8 .: LLotacker : für „Bermi chteg" und tun
„Briefkasten": C, L »Sacker für den Hanbetsleil: I 8 . T. Lotacker : füg

die ÄWeigen und Reklamen: H Doruauf : jämtlich in Sicttebca.
Druck und Verla, der L. Schellender , ichen Hast Buchdruckerei int “ ' “

Sprechstundeder Schriftleituu, : 12 bis 1 Ute.

Extra billige Resle -Taoe
Donnerstag — Freitag — Samstag.

Ueberraschend billiger Verkauf
von Kleiderstoff-, Seiden- und Baumwollwaren-

Reste und Abschnitte.
K124.

»My. ^ Die Preise sind um 30—50 °/o ermässigt und liegt es daher im eigensten Interesse
von meinem tatsächlich billigen Angebot reichlichen Gebrauch zu machen. * vxvW

Manufaktur-
und Modehaus Sdmeider

iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimnii

Kirchjrasse
35 37.



Seit« «. Msrgcm-Ausgnbe. Erstes Blatt. Mtesvarener Tagblan. Lmuaerstag, 27. Mai 1415 Nr. LLL

Kaffee Hag und seine Preise.
Die meisten Nahrungs- und Genußmittel sind während des Krieges bedeutend teurer geworden. Durch
rechtzeitigen Einkauf von Rohware ist es uns möglich, Kaffee Hag, den coffemfreien Bohnenkaffee, jetzt
noch zu den bisherigen Preisen und in der alten Güte zu liefern. Ein Versuch wird davon über¬
zeugen, daß Kaffee Hag die gleichen Geschmacks- und Aromavorteile bietet, wie bester coffeinhaltiger
Kaffee, dabei aber selbst schwer Herz- und Nervenleidenden bekömmlich ist. Er verursacht auch keine
Schlaflosigkeit, wenn er am späten Abend getrunken wird. Bei Ihrem Kaufmann ist er erhältlich.

F14S

Krbeitsmartt des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche Anzergen im „Arbeitsmarkt« in  einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen S» Pfg . die Zeile.

Stelleii-Mgebiilk
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tücht. Zuarbeiteriu
Besucht Weichftvaße 24, 1 re chts.

Tüchrige Arbeiterin
flefwdjt Gr . Bürgstraße 1, Schwanz-

Tüchtige Zuarbeiterin
i-fax formet gesucht Blüchevplatz6, 2 l.

Hilfe zum Nähen sofort gesucht
Eckernsördestraße 12, 1 links.

I Frau oder Mädchen,
jaus Herrenschneiderei gut eingearb.,
>sofort aes. Scharnhorststraße  34 , 3.

Tüchtige Weißzeugnäherin
ffür ins Ltzlus gesucht. Selbige mutz
äar Arrsertigen von Damen -Schürzen,
Knäben -Hemden u. Ausbessern gut
bewandert sein. Qss. mit Preis per
Ta g u. D. 235 an dien Tagbl .-Verlaa.

fj. Büglerin u. Lehrmädchen
" ' 10, 1._

Suche Hotel-, Rest.-Köch., Zimmerm.
für Pens ., Alleiumadch. Frau Elise

gew^ ^ Etzi ^ Stellen -Ber-
Eiufaches zuverl. Mädchen,

welches gutbürgerlich kocht u. etwas
Hausarbeit überrnmmt , gesucht

ILurkenpkatz 8, 2 St . links.
Suche

lüngeves sauberes anständ. Mädchen
für den Haushalt . Kochen nicht er-
icncherlich. Frau D. Kraft , Dotz-
heimer Straße IM , Part.

Tüchtiges Hausmädchen
gesucht Vattstraße 83.
Bescheid, sehr saub. Alleinmädchen

zu kinderlosem Ehepaar sofort ges.
Schrrftl . od. mündl . Adolfstraße 7,  2.

Nicht zu junges Hausmädchen,
gewandt in Hausarb . u. Servieren,
in Wäschebehcmdl. erfahr ., wird zum
1. .Juli gesucht. Meld. 8 Uhr abends
bei Frau General Schmundt , Moritz-
ftzafie  27 , 3 St.

Anständ. sauberes Mädchen
mit gut. Zengn ., welches gutbürgerl.
kochen kann, alle Hausarbeit versteht,
gesucht Biebricher S traße 27, Part.

Tücht. zuverl. Mädchen,
in Kinderpflege erfahren , zu 2 groß,
u. 1 kl. Kinde gesucht. Schüler, Große
Burgstraße 12,  Eckladen.

„ Einfaches Mädchengesucht Jabnstr aße 1 7, Part . B6602
Zum 1. Juni

erlässt!ein zuverlässiges Hausmädchen ge¬
sucht, das auch etwas nähen kann.
Alexandrastraße 16._
Tücht. Alleinmädchen auf 1. Junigesucht Sche nkendorfstr aße 4, 2.

Kindermädchen,
welches nähen u. bügeln kann, ge-
sucht Adelbeidst raße 22.

Sauberes Mädchen oder Frau
s 2—3 Std . für Hausarbeit
Rheinstraße 28, 2.

Sehr saub. Person v. 1—3 nachm.
gesucht Adelh eidstraße 74, Mann.

Tüchtige Monatsfrau
zum 1. Juni von vorm, bis nachm.
gesucht Gr . Burgstraße 8, 1._

Saub . gut empf. Monatsfra»
vorm. v. 8—.10, nachm, v. 2—3 ges.
Walkmühlstr. 30, 1 r., Vorst. 10—1.

Eine Frau für nachmittags
gciucht für leichte Gartenarbeit bei
Bruckert, Blücherstraße 23, Hth. 1 L

Sauberes Laufmädchen
gesucht, Leopold Cohn, Große Berg¬
straße ^ _

R Meii -A»litdo!i 1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Maschinenzeichner
findet in seiner freien Zeit Beschäft.
Näh. Viktoriastraße 14, Part.

FriseurgeüUfe
kann sof. eintreten bei Th. Matthes,
Schwalbacher Straße 29.
Tücht. Gärtner für Herrschastsgärtn.
gesucht. Kenntnisse in Gemüse und
Tcpfpflanz . erford. Hoher Lohn u.
dauernde Beschäftigung. Offerten
u. U, 234 an den Taabl .-Berlaa.

Junger Gärtnergehilfe
gesucht. Ao. Wagner , Wellritztal.

Zahrurrzt
sucht Lehrling für die Zahntechnik.
Briofe u. G. 234 an den Tagbl .-Verl.
Zuv. Zeitungsträger od. -Trägerin'
gesucht Rheinstraße 78.

Junger Hansbursche
wird gesucht  Lu xembn rgstr . 7,  Laden.

Junger fleißiger HaüSbursche(Radfahrer ) gesucht. Hirschapotheke.
Saub . kräft. Hausbursche . ,

Metzgerei Schemmel, Herderstraße 18
Junge für nachmittags

gesucht Rheinstrabe 52, Part.
Stadttundiger

gesucht Sedanstraße
suhrmanu

Zuverl . Bursche oder Mann,
der mit Pferd umgehen kann, zum
Milchfahren sofort gesucht Albrecht-
straße 11, Hinterhaus.

E!tl>eil-8es>ichêH
Weibliche Persone «.

Kaufmännisches Personal.

Jüngeres Fräulein,
welches längere Zeit auf Büro tätig
war , Buchführung, Stenographie u.
Schreibmaschine beherrscht, sucht
passende Stellung . Offerten unter
N. 47 an de» Tagbl.-Berlag . 86608

Gewerbliches Personal.

Frau sucht Näharbeiten,
auch Kinderkleider und Schürzen.
Näheres im Tagb l.-Verl . 26628 Cx

Jntell . Fräulein,
auch in Krankenpflege bew., das an
Einsamkeit leidet wünscht Beschäft.
Off, u. D. 233 an den Tagbl .-Berlag.

Köchin
sucht Stellung in gutem Hause, geht
auch als Aushilfe . Bismarckring 28,
2 rechts, bis 1 Uhr.
Erfahr . Penfions - u. Serrschaftsköch.
sucht Stelle oder Aushilfe . Mauer¬gasse 15, Hinterhaus 8 links.
Perf . zuv. Herrsch.-Köchin. vr. Zgn.̂
s. St ., a. Aush. Bleichstr. 25, Butterl.
Aelt. Mädchen s. Stelle als Köchin

in Hess. Hause, übern , auch Haus¬
arbeit . Albnechtstr . 30, 5 Sch, Schmitz.
Empf . Allein-, Hausmädch., Köchin.
Frau Lina Schnatz, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin , Bleichstraße 28.

Besseres Mädchen
s. Stelle bis 1. .Juni , kann servieren
u. nähen, ist in allen Hausarbeiten
bewandert. Armebote unter B. 234
an den Tagbl .-Vcrlag._

Mädchen von auswärts,
18 Jahre all , sucht Stellung . Näh.
Lorelehring 13, Se ite nbau 2 links.

Junges Mädchen,
bew. im Nähen, sucht Stelle als
Hausmädchen oder zu 1 Kind. Näh.
Schwalbacher Straße 23, 2 rechts.
Junges best. ehrl. brav. Mädchenaus besserer Familie sucht Stellung

als Zweitmädchen od. auch zu Kind.
Niederwaldstraße 4, 1 r„ vorm ittags.
Suche für kräft. Mädchen tagsüb.

Arbeit. Kellerstraße 22, Laden.
Frau sucht Beschäftigung

in aller Arbeit, ganze od. halbe Tage,
Steinaasse 88, 2 ro
Auständ. Frau sucht morg. 3 Stund.
Beschäftig. Seerobenstr . 8, Hth. 1 l.

Unabbüng. Frau sucht vormitt.
Monatsst . u. nachm. Wasch- oder
Putzbesch. Westendstra ße 22, Hth. P,

Nnabh. saub. Frau s. MvuatSstelle
von 8—3 oder 2—Z Std . nachm,
Scharnhorststraße 13, Frontsp.
Frau s. Monatsstrlle , morg. 114 Std,
Schiersteiner Straße 24, Laden.

Stelen-8es>iche 1
Männliche Persone «.
Gewerbliches Persoual.

Gartenarbeiter übern. Gartenarbeit
aller Art. Geisbergstrahe 11, V. P,

K SltHen^ ngebPttB
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Zuverlässige evstchrene

Kassiererin,
Liebenswürdig im Verkehr,
-firm in BuMaltung , per 1. Juli ge¬
sucht. Da Vertrauensposten , kommen
mar best empfohlene Damen in Be¬
tracht.

Schnhhaus Neustadt, Wiesba den.
Mr juchen eine perfekte

Maschinen¬
schreiberin.

Sofortiger Eintritt erwünscht.

UeioWe ElM.'Ge!« ask
G. m. b. H.,

Wiesbaden » Luijenstraße 8.

Gewandte
erste Verkäuferin
für die Abteilung Porzellan
gesucht. Off . mit Zeugnis-
abichrrfteu und Gehaltsanspr.
u. F. 23t an d. Tagbl.-Verl.

MW Büftiin
der Spiekwarenbranche für sofort od.
1. 7. 15 gesucht. Offerten m. Zeug¬
nis -Abschriften n. Gehaltsangabe u.
I . 234 au den Tagbll-Berlag.

_ Gewerbliches Personal. _

Servirrfräulrin,
anständ.. j., selbständig, per sofort
für Kaffee-Restaurant gesucht. Bew.
u. Z. 233 an den Taabl .-Berlaa.

Durchaus tttchttges erfahrenes
Bnssetfränlei«

für gleich gesucht.
__ Hotel Europäischer H»s.

NAtzes AllelmädAn.
welches gutbürgerlich kochen kann,
für kleinen Haushalt gesucht Kirch-
gaffe 29. 3 St.

Ein tücht. Mädchen
oder unabhängige Frau , welche die
einfache bürgerliche Küche versteht
und Hausarbeit macht, sowie ein
besseres Hausmädchen sofort gesucht.
Näheres im Tagbl .-Beelag. l -u

Für 1. Juni tüchtiges
Hausmädchen,

welches etwas nähen u. bügeln kann
u.  gute Zeugnisse besitzt. Vorzustellen
vormittags von 10—1 Uhr, nadjm.
7—9 Uhr, Parkftraße 18._

kessem WMWeo
mit guten Zeugnissen, das sehr gut
nähen kann, wird gesucht, v. Hanfs,
Kaiser-Friedrich-Ring 39, 2 St.

Braves
Alleinmädchen,
welches perfekt kochen kann, gesucht

Schillervlatz 2, 3.

f Stelieu-Anhebsle1
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.

WlMrft. MaWueusMer
finden dauernde und lohnende Be¬
schäftigung. 26536

Zigaretten - Fabrik „MeaeS",
_ Rhein«au er Straße. _

Ein perfekter

tu-1. tznm-Msr
(militärfrei ) oder Friseuse nach
^schast ^ ^ etn cx̂ a^pi44

per fofart gesucht
bei hohem Gehalt . Offerten an

Friseur Gonder,
Frankfurt a. M., Moselftraße 28.

Konditor
für Eis n. Eisgetränke für Knffer
gesucht. Offert , persönl. od. schriftl.
Parküotcl, Äückeingana.

Braver , intelligenter
Junge

als Lehrling für Zahntechnik gesucht.
Näh. Carl Schevv, Lanaaasse 13. -2.

Jugendliche u. auch etwas ältere
Arbeiter
leichte Arbeit gesufür ganz leichte Arbeit gesucht.

Georg Pfafs , Metallkapsel-Fabrik,
_ am Bahnhof Dotzheim._

Gesucht
werden mehrere zuverlässige

militärfreie Leute
Couliusttaße 1.

Slelen-8esnche
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Fräulein wünscht Stellun , als
Gesellschafter!»

oder zu Kind, gegen kleine Vergüt.
An«, u. T. 233 an den Taabl .-Berl.

Zwei jg. gebild. Dame«
möchten sehr bald Tätigkeit finden als
Gesellsch. bei Dame od. Enrpf.-Dame.
Briese u . B. 235 an den Tagbl .-Verl.

Dame,
aus bester Famitte , 30 Jahre,
möchte die Sorge für kleinen
feinen frauenlosen Haushalt
übern., des. gern für einsam
stehenden Kriegsinvaliden »d.
wo keine Geselligkeit. Gehalt
nebensäckstich; zu persönUcher
unv. Rücksvr. gern bereit. Off.
u. A. 476 an den Taabl .-Berl.

Geb. Dame,
Franz , u. Engl , sprechend lAusl .h
in Krankenpflege nicht unerfahren.
Handarbeit u. Haushalt verstehend,
sucht Stelle zur Pflege u. Gesellsch.
von alt . leid. Dame, Privat oder
Sanat . Würde auch HilfSarbeit in
Apotheke verrichten. Off. u. R. 463
an Ann.-Exv. Rosiefskh, Bonn. F200

Jungfer
ober besseres Hausmädchen sucht St.
Näh. bei Berghäuser , Steina . 13, 3.

NA flr in. Tchler.
welche perfekt ist im Nähen, Bügeln,
sowie allen Handarbeiten u. Klavier-
spiel, passende Stelle mit Familien-
Anschluß. Ph. Setzer, Frankenthal in
der Pfalz , Heßheimer Sttaße 9.

Junges Fräulein , 18 Jäher , sucht
Stelle am

Mel. m Erlmev.
Briefe u. U. 233 an b. Tagbl .-Berl.

I
Männliche Persone ».

Kaufmännisches Personal.

1

Küher ftlöH KusMM
(50er), f. Vertrauens - evt. Reisestell.
Off . u. O. 232 au den Taabl .-Berl.

Gewerbliches Personal.

Ev. Geistlicher,
sonst im Ausland tätta , tüchtig r«
Sprachen, sehr mustkalisch (Biokrnej.
sucht Stell , als Erzieher od. sonstig.
Berttauensposten . Saalgaffe 38. 1,

lästiger üanünicrtisineifec
sucht Berttauensposten . Offerten n.
L. 234 an den Tagbl .-Berlag.

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vetKtzeDlu-eige» im „Wohnungs-Anzeiger" 2« Pfg .» auswättige Anzeigen 3V Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.
S eiScherMte. 1&.  Btfe.. Sun , n. Küche.
1 im. n.

Sb.
auf sofort zu verm.

«her Straße 25.
6 Zimmer.

Rheinstr. 107, 2. Et., 6-Zrm.>Wrchn.
zu verm. Näh. daj. Part.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Adelheidstr. 10, 2, groß. m. Mans.-Z.
für 12 Mk. monattrch zu verm.

Akbrrchtstraste30. P ., m. Z., sep. E.
Albrechtstrastr 41, Hth. 2, schön oröbl.

Zimmer , separ., 3 Mk. wöchentlich.
Bertramstraße 23, 1 L, mobl. Z. bill.
Bismarckring 25, 2 r., mbl. Erkerz. b.
Bleichstraße 26, 2, schön m. Z. zu v.

Möbliertt Wohnungen.
2 ndffit Bim. mit Küche

Marktjtruße 8. ' '
verm.

Bleichstt. 30. 1 ll. m Z. m u. o.
Bleichstraße 32,1 , m. 8.  m . Pens.
Dvtzhermer Str . 31, 1, einfach möbl.

Zimmer mit guter Pension frei.
Dotztzeimer Str. Ü3 ich. m. Z., Südi.

Friedrichftr. 41 2 s. m. Z., 1 u. 2 B.
Hellmundstt . 40, l , mbl. Z„ W. 3.50.
Jahnstr . 26, 1, gr. m. Z., 2 B., 10 M.
Karlstraße 2, 3. St ., einfach m.  Z.
Kark sttaße 30, 1 r., schön möbl. Zim.
Karlftr . 32, 1 r., mbl. Maus., Köchgel.
Manrittusstr . 9, 1 r ., großes sonniges

möbl. Balk.-Zim. an anständiges
Fräulein preiswert zu verm.

Meritzstt. 7, 2 l., schön m. Z. billig.
Moritzstraße 22, 2, möbl. Zim. z. v.
Schwalbacher Str . 71 m Zim. sof.
Wellritzstraße 3, 2, möbl. Zimmer.
Wrllritzstr. 51. 3 l,  m . Z.. w. 3 Mk.
Wörttzstr. 3, 1. mW . Zimmer zu vm.

Wörthstraße 14, 1, möbl. Zim., sep.

J

Herrn zu
-Berl . Cr

Möbl. sep. Zim ., 1. Stock, zu verm.
Grabenstraße 30. Bäder nebenan.

Wmen des Krieges schönes möbliertes
Zimmer » event. mit Mansarde , an
anständ . Dame ad. ält . Herrn
verm. Zu erfr . im Tagbl.  _

In schöner freier Lage möchte Dame
chve gut möbl. Wohnung teilen.
Wohn- und Schlafzimmer preis¬
wert ab geben. Offerten u. Z. 234
an den Tagbü -Verkag.

Leere Zimmer , Mansarden rc.

GeiSbergstraße18, B. 1, gr. leer. Z.

Karlstt . 32, 1 r., l. R. s. Möbeleinst.
Wcstendstr. 1, 2, schöne heizb. Maus.

U Michescht1
Möbliertes iUnnnci.

mit eigenem Eingang , mögt. Part,
oder ersten Stock, gesuckst. Offerten
mit Preisangabe unter W. 234 cm
den Tagbü-Vertag._

Offizier sucht sofort 1 oder 2
mobl. Zimmer ; Lage: K.-Friedrich,
Ring , Nähe Straßenbahn , möglicM
eleltr . Licht, Balkon, evt. Fernspr ,̂
ebener Erde oder 1. Stock. Offerten
u. T. 234 an den Tagbl.-Beriog.
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K  LmuiktMW d
2 Zimmer.

25, 1,
eine fe&r schöne 2-Zimm« -Wohnung

fttBta zn vermieten.
Läden nad Geschäftsräume.

Laden
für jedes, Geschäft, mit oder ohne

Nebrnranme , zu v. Adolfstraße 6.

_ Billen nnd Häuser.

Biebricherstr . 28
elegante moderne Billa, »an, od. ge-

teilt, zu vermieten, event. günstig
z« verkaufe«. Räberrs daselbst.Albert Bouffier . 1272

_ Blöblierte Wohnungen._

Eleg . möbl . Wavnr na
5 Zimmer , Küche, Bad, Elektr.,
Televdon,

auch teilweise
sofort vreiswert zu vermieten

Rüdesbeimer Straße 28, Part.
Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Msmarckring 22, 3 St . rechts, ein
oder 2 fein möbl. Zim. bill ig zu v.

Blumenstr 18,I . Et .,
1 schön mbl. lynmtfpifes., f. Laae,
an rub. Dame ab». Anzus. 12—Z.

Herderstraße 1, Part , links, möbl.
Zimmer . Sonnen seite, sof. Mt  vm.

Herderstraße 11, Part » aut möbl.
Zim» evt. Wohn- u. Schlaf,,. zu v.

Michelsberg 2, 2 rechts, gut möbl.
Zimmer billig zu vermieten.

Schön möbl. Zim. mit 1 u. 2 Betten
billig zu v. Gr . Bnrostr . 4. 3. Et.

Elegant möbl . Zimmer
sofort zu verm. KirLaaffe 29, 1.

1—3 el. nt. Z» 1 Z. sev., m. u. o. P.
Schwalb. Str . 8. 2 l»  n . RLeinstr.

Aeltere Dame möchte 2 Zim» möbl.
oder unmöbl., abgeben. Offerten
u. D. 234 an den Taabl .-Berlag.

RIchtsiiche
Einzelne Dame

sucht zum 1. Okt. sonnige 2—3-Z-
Wohnung. Nähe Friedrichstraße be¬
vorzugt. Angebote mit Preis unter
K. 234 an den Taabl .-Berlag.

Mel aUeinßeênüe Damen
suchen schöne 3—4-Zim.-Wohn. für
1 Juli . Off. mit Preisangabe unter
A. 474 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Gesucht zum 1. Juni
von Offizierfamilie in der Näbe
der Gartenstraße eine abgeschloffene
möblierte 4—5 - Zimmer - Wohnung
mit Bad und Küche. Offerten unter
P . 233 an den Tagbl .-Berlag.

Mttlere
S -Zimmer -Wohnung

von vens. Beamten m. Frau
u. erwachs. Tochter gesucht.
Freie Lage mit Gart , bevorz.
Offert , mit Preis u. N. 988
an Jakob Mäher , Annoncen-
Exped» Frankfurt a. M. *187

Elegant möbliertes
Mohn - n. Schlafzimmer

nebst Küche u. Bad, in feinem
Privathaus von Ehepaar zu mieten
gesucht. Höhenlage bevorzugt. Off.
u. E. 235 an den Tagbl .-Berlag.

Herr ikein Kurgast ) sucht für läng.
Zeit in sehr ruhigem Hause großes
sehr aut
möbliertes Zimmer

evt. auch Wohn- u. Schlafzimmer.
Ana. «. S . 233 an den Tagbl .-Berl>

Plakate
• *

Möblierte Zimmer
zu vermieten.

auf Papier
und aufgezogenauf Pappdeckel

zu haben in der
L. Schellenberg’schen
Langg.2-1. - HofbucMruckerel.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtlühe Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SO Pfg . die Zeile.

Privat - Verkäufe.
Frischmelkende Sahna -Ziege

zu verkaufen Dotzheimer Straße 127,
neben Kohlerel. Ruvvert.
, , , . ©4 Schäferhund
w kukrg ju verkaufen. Näheres
WeiMraße 17.  1.
.3 Monate alt . Dobermann (Rüde)
f. 10 Mk. sof. zu vk. Sedan str. 2, P . r.
^^.Schöne jugendl. Stickereikleider

Lbzû Orirnieustra ^e 3L P.
Dunkelblaues Jackenkleids

blau -weiß kar. Rock, versch. Blusen
(Gr . 44—46), D.-Stiofel (Gr . 40),
neu, b. zu vk. Adr. Taabl .-Berl . Cw
Jackenkleid, grau , für j. Mädchenbillig zu verk. Sedanvlatz 672 St.
Herren -Anzüge, Damen - u. Kinderkl.
vrll. absua . Näb. Taabl .-Berla g. Lr

Eleg. Anzug, Frack-Anzug
u. weißes DauöeÄostum bill. zu verk.
Meine Weberaali« 13, Part. _

tveidgrane Uniform, fast neu,
Mantel , blaue Uniform u. ZiviMeider
zu verk. Adresse im Taabll -Verl . Lb
Gebr. Sorblet -Avvarat für 3 Mk.

zu verk. Karlslraße 89. Hth. 2 links.
'NM«  Sorhlet -Apparat
billig zu verk. Netteweckstr. 26. P . r.

Girtr alte Meisterbilder,
ww. Äuvtersttche, Porz » Krüge, Zinn
btlltg zu vk. Sedanstraße 2, Part , r

Gebr., gut erhaltenes Klavier
zu verkaufen. Offerten u. W. 233
cm den Taabl .-Bcrlaa . ^  ̂_

Gebr. Geige, weiße Schuhe
für 8- u. lOjähr , sowie getr . Kleider
für Kinder u. Erwachsene zu verk.
Winrkeler Stra ße 3, 2._
Weißt. kpl. Schlafzim., Kleiderschr.,
Küchenschr» Vertiko, Kam., Wascht.
u. alte Oelgem. rc. b. Marktstr . 13,2.

Vollst. Bett mit Roßhaarmatratze
billig zu verk. Wallufer Straße 6, 1.

Gut erhalt . Kinderbett billst
zu verkaufen Jahnstraße 3, 1
„ Billig zu verkaufen.
2 «ferne Bettstellen mit Matratzen,
1 Kleiderschrank, 2 Tische u. mehr.
Stuhle . Luisenvlatz 6, Ltb . Part.
B. herrsch. Daunenbetten , Tischwäsche
u. and, zu vk. Rbeinitr . 32, 3, 4—6.

1 Tisch, 2 Mtr . lang, 1 Mtr . brnt,
3 Regale, 1 photogr. Apparat (13X18)
zu verk. M einstraße 32, 1

Stühle » Brandkiste
bill. zu verk. Wesiendi'traße 44, 3.
Roüschutzwand u. Sitz-Bädewann»

w. Umz. zu verk. Sedcmplatz 4, 2,
Ein sehr starker Kinderwagen

(alt ) u. Körbchen mit Ständer zu
verk. Luisenstraße 8, 2,
Gut erh. Kinder-Liegewagen w. Abr.
bill. zu verk. Hermcmnstraße 4, 3.

Gut erh. Kinder-Klappwägelchen,
1 Küchenschrauk, 1 Tisch bill? zu verk.
Schachtstraße 20, 1 rechts._

Ein Kinderstühlchen
zum Umklappen sehr billig zu verk.
Herrn anustraße 22, 1 links.

Gut « h. Kinder-Klappwagm
zu verk. Westendstraße 37. Hth. 1 r.
GaSlamven, Gasherd , alte Geige,

Dtwan , Bettstelle usw. zu verk. Nur
vorm. Villa obere Grenzstraße 2,
Transmiffion mit RiemenscheibM

billig Rieblsirake 6. Werkstatt.
Große Partie leere Zitronenkisten

zu verk. Maueraaffe  8 , im Laden.
Große schöne Efeuwand

billig abzugvbeu Scheffelstraße 1, P.
Händler - Berkäufr.

Hocheleg. u. einfache Damenkleider
billig zu verk. Riehlstr abe 11, M. 2 r.

Mehrere Herren -Strohhüte
bill. zu verk. Riehlstra ße 11, Mtb . 2.
Piano 250» vollständ. Schlafzim. 250,

einzelne Betten 15—25, Deckbetten
7—10, Kissen 2—3, Diwan 30 Mt»
Kleiderschr. 10, 8. 15, WaschLom. 10,
15, Nacht- u. Waschtische5—8. Tische
3 Mk» Schlassofa 18. Vertiko 30 Mk.
usw. , Walramstraße 17, 1.

Harmonium
zu verk. Schmitz.

zu 65 Mk.
einstraße 52.

W. Umz. bis 1. Juni versch. ÄettM,
Kleiderschränke. Waschkom» Vertiko,
Schreibtisch, Sekretär , eiuz. Matr .,
Deckbetten, Kopfkissen zu je». Gebote
abzugeben F ra nkenstrabe 3, 1.
Prima Woll-Matratzen u. Diwans,

« g. Arb» bill. Minor . Friedri chstr. 57.
Waschkommoden, Tische, rund , oval,

z. AuSzieh., versch. kl. Tische, Schreib,
tische, Linoleum, Trum .-Spreg ., 1- u.
2tür . Kleiderschr» Betten , einz. Stühle
billigst Frankenstraße 25, Part.

Fahrrad , sc
bill. Maver,

neu, mit Torpedo,
iellritzstraße 27.

Gut er Herrenrad mit Freilaus,
sow. Erdbohrer^billig zu

Nähma^
verk. Klaüß , Bleichstr.  1

Tamen -Fnhrrad , fast neu,
billig._ Mayer , Wellritzstraße 27._
Gaslampen , Pendel, Brenner , Zh!.,
Glühk» Gaskoch., Badew» Gartenschi.
bill. zu verk. Krause, Wellritzstr. 10.

t Kzchesiiche1
Feldgrauer Nniform-Rock

u. Gummimantel , getr., z. kauf. ges.
Angeb, u. D. 231 an den Tagbl.-Verl.

Pianinos kauft u. tauscht
_ Schmitz, Rheinstraß e 52.

Möbel aller Art «. Federbetten
kaust Walramstraße 17, 1._

Nußb.-Kleiderschrank, Stühle,
Chaiselongue zu kaufen gesucht. Off.
u. N. 231 an dm Ta gbl.-Verl ag.

Gut erhalt . Wäscheschrank
zu kaufen gesucht. Angeb. m. Preis
u. M. 47 an den TaM .-Verlag.

Gebr . Rollschutzwand
zu kaufen gesucht. Ost . mit Preis
Bievstadter Höhe 58, 2 links._

fett,Badewanne , event. Badeost ,
zu k. gesucht Göbenitraße 33, 2 links.

Altes Kupfer, Messing, ,
Zinn u. Blei kauft Kupferschmwder«
V I . Fliegen , Verzinneret , Wage¬
mannstraße 37.

llnimiU
Junger Künstler

für wöchentlich 1 Std . Klavrer von
Herrn ges. Angeb. geg. maß . Honorar
unter O. 234 an den Tagbl .-Verlag.

K  Gerieten • kesmde» 1

Finder g. Belohn. Ädelheidstr. 63, 3.
Verloren 1. Feiertag

Gr . Kapelle, Neroberg, kl. Kolli« ,
mattgold, grav. M-l. Thea , 8. Jnm
1911, Hans . Gegen Belohn , abzu-g.
Bvosius , Lothring er Straße 30._ .

Durchbrochenes Messtngstäbchen
verloren. Abzugeben gegen Belohn,
TaunuMwtze ^ l»^ ^ E ^ ^ W»>̂ ^ M
Utze!« l.EiWsehlmge>>I

sachgem. und billig ausgefuhisi bei
Klaub . Bleichstraße 15.  Lch ^ 4806.
Fußböden (Lackfarbe) w. brll. gestr.
Schon/Muenthaler ^ Straße ^ -

Kinderkleider, Knaben -Anzüge,
sowie alle Näharbeiten ball. Schwcwl
backer Straße 53,  Gth . 2 r.-.

Gardinen -Svannerei.
Moritzstraßc 22, 2. Frau Staiger.

Privat - 8 « käufe.

Junge gesteckte Gmbusell
billig Germaniavlatz 3, 2 r» 5—7.

Ate alte Gemälde
preiswert zu verkaufen. Näheres
Rheinitr aye 113, 8.  _

Atl-Chlna-ßronren
zu verk. Anfrage Tel. 2773.

FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat ) ist an
1 den Tagblatt-Schaltern

W im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig - ^
stelle Bismarckring 19
zu  haben . Preis 15 Pfg.

Knffaschrank,
Laboratorium , auch geteilt, 1 Pult,
elektr. Kochapparat zu »« kaufen
Rbeinftraße 32, 1._ 86634

Elegantes Fllkirwerk
Trabtt -HMgst,
Wagen ans Gummi zu v« k.

NBmces Hotel Europ äisch« Hof.
Starke Zweisvä«u.-Rolle, 2, Zwei-

spä»u« -F »hrwagen, alles « re neu,
verkauft Kattenbrack« , Lindenthal«
Hof, Post Rambach. J
» kaufm gesucht. Offerten unter
ß. 234 an den Tagbl.-B« lag.

Achtung!
Ersuche die geehrten H« rschaften.

die deutschM Kriegersfrauen zu
unterstützen u. nicht die auswärtigen
Händler . Ich zahle für

Herrenkleider, Schuhe,
Gold, Silber , Brillanten.

Zahngebiffe und Pfandscheine
nachweislich den höchftM Preis!

Frau J . Rosenfeld,
Wagemannftr aße 15. Fernruf 3964.

Brillanten , Gold u. Silber , auch
Pfandscheine, Antiquitäten kaust zu
hohen Preisen
A . C*eizlial $9

Webergasse 14,
_ Juwelen - Handlu ng._

JranStatm»er,S”,S!Sml:
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr ..,
Dam.- u. Kinderkkid., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber . Brillant ., Pfandsch eine.

|InrD.Sipper, MeM.11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr. Herren -, Damen-
u. Kinder« ., Schuhe. Wäsche, Zahn-
geb isse. Gold, Silber , Möbel, Metalle.

MWler ms SOln
ist wieder hier u. zahlt, wie bekannt,
staunend hohe Preise für sämtl . getr.

Herrengarderoben
sowie Schuhe, Stiefel und Partie¬
waren usw. Briefe unter H. 234 an
den Taabl .-Berlaa. _

Es ist sehr lohnenswert jetzt

Rite Zahngebine
ob ganze, zerbrochene, oder solche

die in Kautschuk gefaßt sind
zu uerhauf. 8.L7--8
staunend hohe Preise z« « zielen.
Bin heute Donnerstag , von 9—1
und 2—8 Uhr im Hotel Grün « Wald,

Marktstratze 1«. 1, Zimmer 104.

# Wer
gebrauchte Gegenstände

zu kaufen oder zn
yeräassern wünscht,

findet durch eine Anzeige
im Wiesbadener Tagblatt
sicherste Gelegenheit dazu. >

1 ■

Zmmbllieil
Immobilien - Berkäufr._

Berk. m. beid. neu. reiz. Billen,
neuzeitl. eleg. ausgest., 6—8 Zim.,
hcrrl . f. Lage, an Haltest, d. Elektr.,
w. Einber . b. f. 33000 bez. 26000 M.
Kl. Anz. Anfr . M. 234 Tagbl .-Berl.

Obstgut
in prachtvoller Lage bei Wiesbaden
zu verkaufen durch

l  Chr. GläcklU
Wilbelmstraße 56.

Immobilien - Kauf gesuche.

Mies MWs.
in der Nähe der Stadt , event. mit
kleinem Garten,

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe u. N. 234
an de« Tagbl.-B« lag.

Kleiner Garten » nahe der Stadt,
zu pachten oder zu kaufen aefucht.

Friedrichstrahe 36, 3 links.

Ich bilde Herren u. Damen,
die sich ßaukm. Tätigkeit zu¬
wenden od. ihre Kennte , dafür
vervollständigen wollen , durch
gediegenen Einzelunterricht in
der Buchführung und dazu
gehörigem Wissen aus.

W. Sauerborn,
Bücherrevisor . Wörthätr . 8.

I Perl«» » ■Sejimini 1

Silberne Tasche
mit Inhalt , Monogramm C. S .,
Freitagnachm. im oder vor dem Kur¬
haus abhanden gekommen. Wieder¬
bring « gute Belohn. Villa Helene,
Sonnenberger Str . 24, Zimmer 20.

Wrloreli ein Ohrrlvg
mit 2 Brillanten , Häfnergaffe bis
Adelheidstraße. Sehr gute Belohn.
Adelbeidstraie 20, 2._
Damenuhr verloren,
in oder vor dem Bahnhof »der im
Straßenbahnwaaen , gelbe Linie. Ab-
zugeben geaen Bel. Parkstraße 21.

Verloren
1 kleine graue Handtasche a. d. Weg
Adelheidstraße, Bahnhof, Samstag-
morgeu. Inhalt 10 Mk.. Schmuck,
Photographie . Gegen gute Belohn,
ab zuaeben Adelheid straß« 25._

mit größerem Geldbetrag
liegen gevlieben.
Taunus-Apotheke.
U8e !chMEmp!el!lMWZ

Möbeltransport
Monba . Scharnhorftstraße 29.

Til«cker-v.Avflrkickerarbelteil
werden billig ausgeführt.

Karl Schön. Rauenthaler Straße 5.
Kleine Fahrten per Federrolle

bill. Walramstraße 1, P . Tel. 3304.

Anfahren und Schneiden
von Stämmen und Brennholz, sow.
Neb« nahme von Fuhrwerk jeder
?lrt empfiehlt Güttler , Dotzheimer
Straße 121._ B6651

Mainzer Kaie.
Transport von Gepäck jeder Art

von Mainz und zurück. Bestellungen
bitte Dotzheimer Straße 28, Büttner,
und Saalgaffe 8, Seitenbau , ber
Kahler , abzugeben. _,

MiMiflsMßlse KnoMcker
j. Art für sämtliche Militärzwecke
werden angefertigt in Möllers Werk¬
stätte fül Heeresbedarf, Bahnhof-
ftraße 20. _ __

Die neue Mode.
Perfekt sitzende Röcke werden

unter Garantie angefertigt von
5.50 Mk. an. Frau Rendel. Dotz¬
heim« Straße 28, Mittelbau 2,

Straußenfedern
Boas . Marabu , werden wie neu ge¬
reinigt , gefärbt , gekra'.iselt usw» zu
billiatten Preisen Bleichstraße, 45,1»
— — ärztlich gepr» Marie

Langner -Gausoh,
. „ . - früh. Friedrichstr. 9, 2.
se tzt Helenenstratze 8, I._.

Heilmassage+
Staatl . gepr. Mitzi Smoli, Schwalb.
Str 10. 1. zw. Luisen - u. Rheinstr.Iflfiaie,

Massage . — Heilgymnast » .
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

Tannnsstraste t », 2.

v_
Annie Lebert, ärztlich geprüft , Gold,
gaffe 13. 1. Etage. Tor eingang,rechls ,

Massage . - WH
Schwester Ella Elohholz , ürztl. gepr.»
_ Kirchgasse 29, 1._

Massage,
Martha Hopf,

Nur für Damen.

E.Beh rends,ätatl.  g eprft., Nerostr.39,1r.

Nagelpflegei  Gesicbtsmassage
Marga Döbler . Lang gasse 39 , 11.

NaMpslege.
Hedwig ; Roche,

Kleine $mMt 9, 2. A.
Spr echstunde« ». 10—1 Uhr

LeWedeiieS

BmiiNlRlnf.
Knaben-Fahrrad Testino um 1 Uhr
gest« n mittag gestohlen worden.
Wiederbringer erhält gute Belohn.
Rüeinttraße 77,  Laden ._ _

Teilha beritt
für Töcht« venstonat mit 10 000 Mk.
Anteil aesncht. Hppothek. Sicherheit,
hohe Berzinsuna. Sa alg affe 38. L
Mutter nnd Tochter,
geschäftskund» suchen Filiale zu
übernehmen. Kaution kann gest. w.
Off, u. E. 234  a n den Taabl .-Berl,

Gesucht für Trio
1. Geigenspielerin , zu gegenseitigem
Vergnügen. Adr. im Tagbl .-V. I»
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Felddienil-Artikel!
Ballseidene Bernden und Beinkleider
Gummi-mäntel: Gummi-Pelerinen

roaflerdiditeKriegerraenen<>.Beinkleider
aus Gummi , Leder , Ölstoff , Regen - 582
haut und imprägnierten Stoffen.

Sddafsälke, wasserdicht und gefüttert,
(Däsdiesädte aus wasserdichten Stoffen.

Spnrtkaus Sdraefer,
Wilhelmstrasse 50. Webergasse 11.

Mobiliar-Nachlaß-Lerjleigecung.
Morgen Freitag, de« 28. Mai er., morgens » V- und nachmittags

27 « Uhr anfangend, versteigere ich in meinen Bersteigerungssälen
No . 3 Marktplatz No . 3

im Aufträge der Erben u. H. nachverzeichnete gut erhaltene Mobiliar- und
Haushaltungsgegenstände als:

Nußb.- u. Mah.-Betten, Kleider- u. Weißzeugschränke, Nußb.-
Waschtoilette, Waschtoiumvdcn u. Nachttische, Nußb.-Büfett,
Nußb.-Brrttto , eich. u. nußb., viereckige u. »vale Ausziehtische,
Schreibtisch, 12 eich. Rohrstühle, schw. Vertiko, schtv. Salontisch,
sichw. Dcwrerrschreiibtisch, Sofas , OttornänTn, Polstersessel,
Tische und Stühle aller Art, Oelgemälde, Bilder , Teppiche,
Portieren , Linoleum , Läufer . Deckbetten, Kissen, Weißzeug,
HerrenKerder , Lüster für Gas u. elektr. Licht, Hänge- und
Stehlampen , Regnlateure , Eisschrank (innen Glas ), Kindev-
Schreidpult , Küchenschränke, Anrichte, Tische und Stühle und
vieles mehr

oreiftbieteud gegen Barzahlung.
Bernhard Rosenau,

Auktionator und Taxator.
Telephon 6584. - 3 Marktplatz 3. - Telephon 6584.

FI43

Königsteiner Hof
Eden-Hotei am Hurliaui,

Tmunuablick a. Wald.
Baste Lage.

Tel24.
m >nt ; ateira i ' „ Hoial  Bender . Prosp . frei . Tel 5.

(nuv beste Qualitäten)
liefert unter Garantie

Pli . Hch . Marx,
Manritiusstratze 1, 452

Giimmiwaren -Vanvlung ._ Telephon 3036.
Gelegenheit zur Erlangung einer selbständigen und lohnenden

Existenz
bietet sich strebsamem Kaufmann oder Militär a. D. durch Beteiligung
mit Mark 10—16000 an prima Unternehmen . Briefe unter 0 . 227 an
den Tagblatt -Verlai

Verwandten , Freunden und Bekannten, die traurige Mit¬
teilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere
geliebte Mutter , Großmutter und Schwägerin,

Itifbfnd ) , geb. fjuttemt r,
im Alter von 74 Jahren nach kurzem Krankenlager zu sich in die
Ewigkeit zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ernst Friederich.

Wiesbaden, Wellritzstr. 42, den 25. Mai 1915.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr von der

Leichenhalle des Südsriedhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Am 27. und 31. Mai dieses Jahres

findet von vormittags 9 Uhr bis zum
Eintritt der Dunkelheit im Raben¬
grund Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt Platter Straße,
das Gelände mit Wegen u. Straßen
rechts löstlich) dieser Straße , sowie
das Gelände mit Wegen u. Straßen
links (westlich) der Jdsteiner Straße
bis zur Abweichung des Graf-
Hülsen-Weges. Jdsteiner Straße
selbst gehört nicht zum Gefahren¬
bereich und ist für den Verkehr frei¬
gegeben.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewarnt . Ebenso
ist auch das Betreten des Schießge-ländes an den Tagen » an denen nicht
geschossen wird, wegen Schonung der
Grasnutzung verboten.

Garnisonkommando.
Heute billigen Spargel,

20 bis 50 Pf . Marktstraße 25.

Kohlen, Briketts,
Holzkohlen, Pündelholz, Anzündeholz.

Hirschgraben 22. Test 1343.

Kunst-Honig»
bester Ersatz für Bienenhonig, hell,
goldklar, sehr wohlschmeck, u. nahrhaft
Ulk lO-M.-MW 4.80
franko gegen Nachnahme.

Geschwister Servuß,
Großenhain in S.

Karlsbader Handschuhe billigst.
1 Posten Glars - u. Stoffhandschuhe
jetzt 50 u. 90 Pf . Alte  Ko lonnade 31.

Male Seiten-
u. Knaben - Anzüge, Gummimäntel
für Herren u. Damen , Waschjoppen
in Leinen u. Lüster, einzelne Hosen,
Schul- u. Sporthosen usw. kaufen
Sie billig Neugaffe 22, 1. St . 576

Familien-Nachrichtenj

Martha Krajczyrski
Karl Drinkow

Verlobte.

Wiesbaden , Pfingsten 1915.

Tages -veranstattungen •Vergnügungen. ] |
f Sftmlet•Annette1
Königliche | H Schauspiel«

Donnerstag, 27. Mai.
141. Vorstellung.

Bei ausgehobenem Abonnement.

Wilhelm Trll.
Schauspiel in 5 Akten von Friedrich

von Schiller.
Hermann Gehler, Reichsvogt in Schwyz

und Uri . Herr Ehrens
Werner, Freiherr von Attinghausen,

Barmerherr . Herr Kober
Ulrich von Rudenz, sein Nesse

Herr Schneeweiß
Werner )Landleute

Stauffacher aus . Herr Zollm
Ziel Reding J Schwyz Hr. Andnano
Walther Fürst . - Herr Legal
Wilhelm Teil i Herr Everth
Rösselmann,d.Pfarrer S Hr.Lehrmann
Petermann , d. Sigrist ^ Hr.Baumann
Kuoni, der Hirte [ Herr Maschek
Werni, der Jäger
Ruodi, der Fischer
Arnold v. Melchthal
Baumgarten
Meyer v. Sarnen
Struth v. Winkelried
Arnold v. Sava

Herr Tester
Herr Spieß

g Herr Albert
3 » Herr Rodius

Herr Pracht
g 3- Herr Becker

? Hr. Wutschel
Jenny , Fischerknabe Fr . Großnstiller
Seppi , Hirtenknabe . Frau Weikerth
Gertrud. Stauffachers
Gattin . Frl . Eichelsheim
Hedwig, Tells Gattin,
Fürsts Tochter . . Frau Doppelbauer
Bertha von Bruneck,
eine reiche Erbin . . . . FrL Gauby
Armgard . . . . Frau Bayrhammer
Mechthlld . . . . Frl . Mühldorier
Elsbeth . . - . Frl . Koller
Hildegard . Frau Baumann
Walter | Frl . Reimers
Wilhelm >Teils Knaben P ^ la Schmidt
Fneßhardt 1 « öldner Hê annLeuthold 1 00 0 . Herr Döring
Rudolph der Harras,
Geßlers Stallmeister . . Herr Rehkopf
Johannes Parrieida,
Herzog von Schwaben . Herr Schwab
Stüssi, der Flurschütz. . Herr Preuß
Wanderer . Herr Mathes
Ausrufer . Herr Jaeoby
Landenbergischer Reiter . Herr Marke
Geßlerische und Landenbergifche
Reiter . Edelleute. Männer und

Weiber aus den Waldstätten.
Ort der Handlung ist der Bierwald,
stätter Se« und sein« Umgebung.

Zeit 1307.
1. a) Hohes Felsemrfer des Bier-
waldstätter Sees , Schwyz gegenüber.
b) Bor Stauffachers Haus in Schwyz
c) Walter FürstsWohnung . 2. a) Edel¬
hof des Freiherrn von Attinghausen,
b) Im Rütli . 3. a) Garten vor Tells
Hause. b) Eingeschloffene wilde
Waldgegend, o) Wiese bei AUorf.
4. a) Oestliches Ufer, b) Edelhof bei
Atting hausen, e) Die hohl« Gaffe
bei Küßnacht. 5. a) Oefsentlicher
Platz bei Altars , b) Tells Hausflur.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pause statt.
Anfang 61/i Uhr. Ende nach »' /«Uhr.

Krstdrnr - Theater.
Donnerstag, 27. Mai.

Dutzend- u. Fünfziqerkarten gültig
gegen Nachzahlung.

Gastspiel des Operetten - Ensembles
vom Stadttheater in Hanau.

Direktion : Adalbert Steffter.
Neuheit!

Wie einst im Mai.
Posse mit Gesang in 4 Bildern von
Rudolf Bernauer und Rudolph

Schanzer . Musik von Walter Kollo
u. Willy Bredschneider. In Szene
gesetzt von Direktor Adalbert Steffter.
Orchesterdirigent : Kapellmeister Max

Bertuch.
Erstes Bild. 1838.

Von Henkeshoven,
Oberst a. D. . . Gustav Hermann

Ottilie , seine Tochter . Else Trauner
Stanislaus von Methusalem,

sein Neffe . Adolf Wiesner
Ernst Cicero von Henkeshoven,

sein Neffe . . . Waldemar Schultz
Mechthüdis von Kiefernspeck,

Ottiliens Erzieherin . Vera Hagen
Justizrat Pergamenter H. Wetthmanntritz Jüterbog.. .. Eduard Remygathe . Helma Krahs
Babette , Verwandte des

Obersten . Cva Wendlandt
Erna Felix . Ruth Steinegg
Mary Wendel . . Baleska Grämlich
Spielt auf dem Laadgute des
Obersten in Schöneberg Mi Berlin.

Zweites Bild. 1858.
Ottilie v. Henkeshoven . Else Trauner
Ernst Cicero, ihr

Gatte . Waldemar Schultz
Fritz Jüterbog . . . . Eduard Remy
Stanislaus v. Methusalem A. Wiesner
Angostura, seine zweste

Frau . . Therese Wald
Justizrat Pergamenter . H. Werthmann
Ein fremder Herr . . . Martin Haas
Frieda . Helma Krähe
Jda . Ruth Steinegg

Spielt bei Kroll Berlin.
Drittes Bild. 1888.

Kommerzienrat Friedrich
Jüterbog . Eduard Remy

Heinrich, fein
Sohn . Direttor Adalbert Steffter

Ottilie . Else Trauner
Bera , ihre Tochter . . Eva Wendlandt
Stanislaus v. Methusalem . A. Wiesner
Mizzi, feine dritte Frau . . M. Reick
Arthur Müller , Ober-

ingenier . Heinz Kraft
JustizratPergamenter jr. H.Werthmann
Fritzchen, Heinrichs Neines

Söhnchen . * * *
Johann , Kammerdiener . Martin Haas
Zweiter Diener . . . . Heinz Schien
Weibliche Angestellte des Hauses

Jüterbog u. Sohn.
Spielt im Landhaus des Kommerzien¬

rats Jüterbog in Schöneberg.
Viertes Bild. 1914.

Heinz, Freiherr von
Jüterbog . Direttor Adalbert Steffter

Fred , fein Sohn . . . Eduard Remy
Stanislaus v. Methusalem . A. Wiesner
Vera Müller . . . . Eva Wendlandt
Tilla, ihre Tochter . . . Else Trauner
Komtessse Hohenberg-

Tiefenthal . . . . Ruth Steinegg
Kitty, Direktrice in Vera

Müllers Modesalon . Helma Krähe
Spielt im heutigen Berlin in Vera

Müllers Modesalon.
Nach dem 2. Bilde findet eine größere
Pause , nach dem 1. u. 3. Bilde eine

kleinere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9H Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 27. Mai.

Vormittags 11 Uhr:
Früh -Konzert des städtischen Kur¬
orchesters in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.

Abonnements - Konzerte.
Nachmittags 4 Uhr:

Mrsikkorps des Ersatzbataillons des
Rcserve-Infanterie-Kegiments Nr. 80.
Leitung: Herr Kapellmstr. Haberland.

Abends 8 Uhr:
Städtisches Kurorcbester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer , städt.
Kurkapellmeis ter.

Programme in der gestrigen Abead-A.

'ittephott-
Tbeater

Taunusstraße 1.

Spielplan
vom 25.—28. Mai 1915,
Nordischer Kunstfilm!

Schauspiel in 3 Akten.
In der Rolle der „ Judith **

Frl . Rita Saechetto.

Neueste Kriegsberichte
sowie

Reichhaltige«
:: Beiprogramm.

Angenehmer kühler Aufent¬
halt auch an heißen Tagen.

Walhalla-Theater.
Vornehmstes und elegantestes
Buntes Theater Wiesbadens.

Täglich abends 8 Uhr:
Da « hervorragende :: ::
:: Grosstadt - Programm.

II Nur erstklassige Schlager !)
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.

Dergniigungs-“ Palast::
Riesen - Erfolg

des Glanz - Programms!

Trilbn
das Rätsel

bildet das Tagesgespräch!
Ganz Wiesbaden zerbricht sich

den Kopf über den

Ausgeführt von dem genialen
Hexenmeister Berghof.

Alles lacht überKimka
mit sein, musik . Gefangenen.
Außerdem noch 6 Attraktionen

u. a.:

Die Wundergrotte.
Claire Feldern . — 2 Rolands.
Remos u. Friedei usw. usw.
Dazu : Erstklass . Lichtspiele.
Eintritt auf all. Plätzen 50 Pf.
Wein* und Bier » Abteilung.
Anfang wochentags 8 Uhr,
Sonn- und Feiertags 2 Vor¬

stellungen : 4 und 8 Uhr.
(Nachmittags 30 Pf.)

In den vorderen Lokalitäten:
Konzert der Künstler -Kapelle

„Tscherny -Egenolf “.
Die Direktion.
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